
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
31 (1899)

260 (7.11.1899)

urn:nbn:de:gbv:45:1-684296

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-684296


Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ' /.jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
50 Pfg- resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peierstr . S.

keragprevlisnsvbluss Kr . 4S. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 1ö Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : OldenburgAnnoncen»
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstratze Nr. S. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotteu. W.Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für ol- envurgrsche Gemeinde - und Landes - Intere ssen.

^ 860 . Oldenburg, Dienstag, den 7. November 1899. XXX » ! . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilage «.

Die Nekämpfung der Arkeits-
lostgkeit.

* Oldenburg , 7. November.Eine Arbeiterversicherung ohne Versicherung gegenArbeitslosigkeit ist ein unvollständiges Stückwerk ; darüber
besteht im Prinzip keine Meinungsverschiedenheit . Wennder Arbeiter sein einziges Kapital , die Arbeitskraft , nichtverwerten kann , so macht es keinen wesentlichen Unter¬
schied , ob der Grund in seiner Arbeitsunfähigkeit oderdarin liegt , daß er keine Arbeit findet . An eine Ausdeh¬nung der reichsgesetzlichen Versicherung auf die Arbeits¬
losigkeit ist jedoch für absehbare Zeit nicht zu denken, schonaus finanziellen Gründen nicht . Die Privatversicherunghat sich der Sache bisher ferngehalten , weil es an ge¬nügenden Unterlagen für eine technische Bearbeitung einer
solchen Versicherung mangelt . Diese Unterlagen werden
auch schwer zu beschaffen sein, da die Statistik allenfallsüber den Umfang und die Dauer der Arbeitslosigkeit in
den einzelnen Berufszweigen , aber nur sehr unvollkommen
über deren Ursachen Auskunft giebt und daher keinenfalls
ausreicht , das Risiko der unverschuldeten Arbeitslosigkeit,
auf die sich natürlich die Versicherung beschränken soll,
richtig abzuschätzen. Gleichwohl würden sich schon Gesell¬
schaften finden , die an die Sache heranzugehen den Mut
haben , — denn jede neue Branche hat schließlich unter
ähnlichen Schwierigkeiten ihren ersten Versuch machen
müssen, — wenn nicht noch ein anderes Bedenken vorläge.Es ist nämlich mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten , daßbei einer Versicherung auf Grund freiwilligen Beitritts
— und nur eine solche könnte für den privaten Betrieb
ja in Frage kommen — die geübten und fleißigen Arbeiter,die überall gern genommen werden , und die sich auch fürden Fall vorübergehender unfreiwilliger Muße einen Not¬
groschen haben ersparen können, sich zurückhalten , dagegenandere Elemente sich hervordrängen werden , die leichterin die Lage kommen, von den Versicherungsleistungen Ge¬
brauch zu machen. Erfahrungsgemäß verstehen es gerade
diese Elemente vortrefflich , den formellen Vorschriften zu
genügen , sodaß man ihnen nur sehr schwer Nachweisenkann,
daß die Arbeitslosigkeit keine unverschuldete gewesen sei.
Aehnliche Erfahrungen hat man bereits gemacht, wo die
Organisation der Ärbeitslosen -Versicherung in kleineren
Bezirken versucht worden ist. Bekanntlich haben einige
schweizer Kantone solche Versuche angestellt , sind aber zumTeil bereits davon zurückgekommen und haben , soweit das
nicht der Fall ist , wenig Erfreuliches zu berichten . Auch
die kölner Gemeindeversicherung gegen Arbeitslosigkeit
muß darüber Klage führen , daß ein unerwartet hoher Pro¬
zentsatz der Versicherten die Leistungen der Kasse in An¬
spruch nimmt , sodaß sie erheblicher Zuschüsse bedarf , um
das finanzielle Gleichgewicht aufrecht erhalten zu können.
Diese Mißerfolge haben zum Teil , wie bereits erwähnt,
ihren Grund darin , daß die freiwillige Versicherung keine
genügend breite Grundlage für eine lebensfähige Ver¬
sicherungsanstalt zu schaffen vermag . Dem ließe sich viel¬
leicht dadurch abhelfen , daß die Gemeinden durch Gesetz
ermächtigt würden , unter gewissen Voraussetzungen , zu
denen namentlich ein angemessener Zuschuß aus Gemeinde-
Mitteln gehören müßte , für ihren Bezirk den Versicherungs-
uvang durch Ortsstatnt einznführen . Aber auch dann bliebe
noch das Bedenken bestehen, daß mit einer lokalen Organi¬
sation zwar immerhin viel geholfen , aber doch eine um¬
fassende Wirkung nicht erzielt werden kann . Will man
wirklich eine Regelung von Angebot und Nachfrage er¬
zielen, so reicht es nicht ans , den Arbeitsnachweis , der
selbstverständlich mit jeder derartigen Einrichtung ver¬
bunden sein muß , für eine einzelne Gemeinde oder einen
kleinen Bezirk zu errichten . Vielmehr müssen die verschie¬
denen Arbeitsnachweise unter einander in Verbindung
stehen und eine gemeinsame Zentralstelle haben , damit
es ermöglicht wird , von Orten , wo das Angebot der Ar¬
beitskräfte überwiegt , dieselben nach anderen Orten zu di¬
rigieren , wo stärkere Nachfrage vorhanden ist. In der
Thal ist die Errichtung eines zusammenhängenden und ein¬
heitlich geleiteten Netzes von Arbeitsnachweisen das,
worauf es vor allem ankommt . Versicherung gegen Ar¬
beitslosigkeit, wenn auch nur in der Form von Unter¬
stützungen ohne rechtlichen Anspruch aus eine bestimmte
Leistung, ohne Arbeitsnachweis ist einfach unmöglich ; Ar¬
beitsnachweis ohne Versicherung kann schon viel Gutes
schaffen , mindestens vorbeugend wirken . Dieser wesent¬
liche Teil des Programmes aber kann ohne Gesetz , ohne
Zwang , wenn auch nicht ohne Beteiligung der Gemeinden
und Kommunalverbände durchgeführt werden . Erfolg hateine solche Einrichtung aber nur dann , wenn sie das Ver¬
trauen der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer sich zu er¬
werben versteht. Am zweckmäßigsten erscheint daher eine
Organisation , bei der der einzelne Arbeitsnachweis sichan die Gemeindeverwaltung angliedert , so jedoch-, daß so¬
wohl den Arbeitgebern als den Arbeitnehmern eine Mit¬

wirkung bei der Leitung eingeräumt wird , während die
Verbii . anng der verschiedenen Stellen untereinanderSacheder freien

'
Vereinsthätigkeit bleiben muß.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg, 7. November.

Sämtliche heute vorliegenden londoner Depeschen sindnur wortreiche Umschreibungen der gestern mitgeteilten
Telegramme des Wolffschen Bureaus . Die größte Rolle
spielt darin der angebliche Sieg der Engländer
übereineBurenabteilungbeiBeestersHillvor Ladismith . Da aber über diesen „Sieg " keine offizielle
Meldung vorliegt , kommt die Geschichte selbst der „DailyMail " verwunderlich vor , denn dieses Blatt fürchtet „einen
gegenteiligen Ausgang " . Vermutlich handelt es sich umein Vorposten - oder Patrouillengefecht . Im übrigen
scheint es um Ladismith in den letzten Tagen nur Artille¬
riekämpfe gegeben zu haben . Hierüber liegt folgende,
Donnerstag früh 7 Uhr, datierte charakteristische Meldungder „Daily News " vor : „Unsere Gechütze eröffneten heuteum 6 Uhr das Feuer ans die weitreichenden Geschütze der
Buren . Nach vier schnell aufeinander folgenden Granaten
erwiderte der Vierzigpsünder der Buren . Unsere Granaten
fielen zuerst zu lang , dann zu kurz, später besserte sichdas Schießen auf beiden Seiten . Die Schußweite betrug6000 Meter . Um 8 Uhr eröffneten die Buren das Feuerwieder . Ihre Granaten schlugen die Lancierslinien ent¬
lang ein , thaten aber wenig Schaden . Um 1 Uhr wurdedas feindliche schwereGeschütz weiter zurückgezogen. Beson¬ders eine Granate schien das Geschütz selber zu treffen . Das
Feuern war zuweilen rapid , doch , obwohl unsere Kanoniere
gut arbeiten , muß zugegeben werden , daß die Energiedes feindlichen Feuers keineswegs nachgelassen hat . DieCarabinieri sind auf Rekognoszierung . Die StraßenCsind verlassen , wenig Zivilisten zu sehen, fastalle Läden geschlossen." In Brüssel begegnet die Nach¬richt von dem am Donnerstag geführten erfolgreichen Ge¬
fecht der englischen Truppen großem Mißtrauen , dagegenverlautet , daß infolge des Bombardements von Ladismithbei Colenso am Donnerstag die zur Verteidigung der
Tugelabrücke aufgestellten englischen Batterien von denBuren zum Schweigen gebracht und daß die Truppen,
welche diese Stellung verteidigten , zum schleunigen Rück¬
zug genötigt wurden . Da die Buren alle die Rückzugs¬linie nach Ladismith beherrschenden Punkte besetzt hatten,mußte eine flüchtige Truppenabteilung den Weg nachSüden einschlagen , welcher aber ebenfalls bereits in den
Händen der Buren war . Man zweifle in Natal nicht daran,
daß die Truppenabteilnng abgeschnitten und den Buren indie Hände gefallen sei , da auch in Durban keinerlei Nach¬richt über dieselbe vorlag . Auch geht das Gerücht , daßLebensmittel und Munition der Garnison von Ladismith
nahezu erschöpft sind , und es undenkbar ist, die Garnison
zu verproviantieren.

Aus Durban wird gemeldet: Die Garnison von
Colenso rettete alle Vorräte , Zelte, alles Handwerkszeugusw.Der Feind war etwa 5000 Mann stark, darunter eine neu
hinzugekommene Abteilung Freistaatburen . Ein gepanzerter
Zug leistete glänzende Dienste, indem er eine Abteilung des
Dublin -Regiments zum Entsätze der von Freiwilligen ge¬
haltenen Außenforts herausbrachte. — Wie die „Daily Mail"
aus Burghersdorp in derKapkolomc vom 2 . d. M . meldet,
ist das großeLager bei Stormberg -Junktiou an dem genannten
Tage 50 englische Meilen südöstlich nach Qnecirstown verlegtworden. Man ist der Meinung , daß die Verlegung des Lagerseine große Anzahl von Buren der Kaploiome veranlassenwerde, sich dem Feinde anzlischließen . — Eine weitere Ab¬
teilung von 3500 Oranjebnren hat mit einer Anzahl von
Geschützen die Brücke von Bethnlic überschritten

*

Ein Telegramm von den ca na rischen Inseln besagt,
ein in den Gewässern von Las Palmas statiouicr .es eng¬
lisches Schiss übe eine strenge Ncbccwachung aue Diner
Umstand werde dem Gerüchte von einciu bevorstehenden < -
scheinen von Schiffen, denen Transvaal Kaperbriese ausgestellt
hat , zugeschrieben.

Der „ Köln. Ztg ." wird aus Berlin gemeldet: Es wird
eine amsterdamer Meldung verbreitet, daß vr . Leyds erklärte,
in der Transvaalfrage sei jetzt das Dazwischentreten
Deutschlands , Frankreichs und Rußlands gesichert.
Wir wissen nicht, was vr . Leyds geäußert, aber das wissenwir, daß der Inhalt der angeblichen Aeußerung nach jeder
Richtung hin falsch ist. Weder Frankreick), welches die
Weltausstellung vorbereitet, noch Rußland ließen bisher die
geringste Geneigtheit erkennen, mit oder ohne Deutschland die
südafrikanischeFrage auf die Tagesordnung zu setzen.

Portugal bleibt gleichfalls neutral, d . h . es wird
englische Truppendurchzüge durch das Gebiet von Lourenzo-
Marquez nicht gestatten. So erfährt die oft zu offiziösen
Kundgebungen benutzte „ Pol . Korresp." von gut unterrichteter
Seite . Das Unterbleiben einer offiziellen Neutralitätserklärung
seitens Portugals sei nur auf den Umstand zurückzuführen,

I daß, offenbar im Hinblick aus die unklare völkerrechtliche

Stellung der Südafrikanischen Republik gegenüber England,
auch von keiner andern Macht eine formelle Kundgebung in
solchem Sinne ausgegangen ist.

Von dem Gesandten Transvaals, vr . Leyds, ist
folgendes Telegramm aus Brüssel bei demCentralkomitee
vom Roten Kreuz in Berlin eingegangen: „Unter herzlichen
Dankbezeugungen für die großen und erfolgreichenBemühungendes Centralkomitees sage ich der Afrikakolonne des Roten
Kreuzes herzliches Lebewohl und wünsche ihr gute Fahrt und
Gottes Segen."

Komischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Bon oenneuenFlottenptanenlstam Sonn¬abend endlich auch das preußische Staatsmini¬
sterium offiziell in Kenntnis gesetzt . Die Sitzung des.
Staatsministeriums in Gegenwart der Staatssekretäre v.
Posadowsky und Tirpitz am Sonnabend währte von 3 bis
nach 7 Uhr . Nach offiziösen Mitteilungen legte Staats¬
sekretär Tirpitz dem Ministerium in längerem Vortragdie Grundzüge der Marinevorlage dar , die demnächstdem
Bundesrat zugehen soll . Ueber die Aufnahme des Planesim Ministerium enthalten die offiziösen Mitteilungen kei¬nerlei Bedeutung . Nach der „Bert . Corr ." wird bei der
neuen Flottensrage die Bindung aus 16 Jahre nicht ernst¬haft in Frage kommen.

— Auf die telegraphische Meldung , daß sich in Königs¬berg ein Provinzialausschuß des deutschen Flotten¬vereins gebildet habe, hat der Kaiser an der Un¬
terzeichner , Oberpräsidenten Grasen Bismarck , folgendesTelegramm gerichtet : „Aus dem Mir heute zugegan¬genen Telegramm entnehme Ich mit Genugihuung undFreude , daß sich in Königsberg ein die ganze Provinz um¬fassender Ausschuß des deutschen Flottenvereins gebildethabe . Indem Ich für die Versicherung der Treue und An¬
hänglichkeit an Meine Person herzlich danke, spreche Ichdie Hoffnung aus , daß es mit Hilfe des deutschen Flotten¬vereins gelingen möge, das deutsche Volk immer mehrund mehr von der Notwendigkeit einer starken, seinenInteressen entsprechenden und sie zu schützen vermögendenFlotte zu überzeugen . Ganz besonders

'
hat es MeinemHerzen wohlgethan , daß die Provinz Ostpreußen , trotzdemein großer Teil ihrer landwirtschaftlichen Bevölkerung mitbedeutenden Schwierigkeiten zu kämpfen hat , in alter be¬währter Treue , wenn es das Wohl des Vaterlandes gilt,mit freudigem Herzen Opfer zu bringen bereit ist, wie sieemst vorbildlich war in schwerer Zeit am Anfang des Jahr¬hunderts . Wilhelm ."

— Der Prinzregent Albrecht von Vraunschweig hatam Sonntag dem jungen König von Spanien denSchwarzen Adlerorden überreicht . Bei der Dankantwortbediente sich der 13jährige König der französischen Sprache.Es war das erste Mal , daß er bei öffentlichen Akten dasWort ergrrff . Nach der offiziösen Agenzia Stefan, -. be¬spricht die madrider Bevölkerung sehr sympathisch das„sichere Auftreten des jungen Redners ." Prinz Albrecht,der bei der Ueberreichung des Ordens die herzlichen Be¬ziehungen zwischen Deutschland und Spanien betontekonnte am Sonnabend Lem ihm zu Ehren veranstaltetenPferderennen wegen einer leichten Erkältung nicht bei¬wohnen . Er besuchte mit der Königin -Rege,ttin die könig¬liche Waffensammlung . Bei dem Galadiner am SonntagMend gab Prinz Albrecht in spanischer Sprache im Auf¬trag des Kaisers dem „Wunsch aller wahren FreundeSpaniens " Ausdruck, daß Gott dem König und der Re-gmtm ein langes Leben verleihen möge . Die Königin-Regentin brachte einen Trinkspruch aus den Kaiser Wil¬helm, die kaiserliche Familie und die Wohlfahrt Deutsch¬lands ans . Nach den Trinksprüchen intonierte die Musikdie preußische und die spanische Nationalhymne , welchestehend angehört wurden . Es war dies , fügt WolffsBureau hinzu , das erste Mal , daß entgegen dem sonstigenBrauche am spanischen Hofs Trinksprüche ausgebrachtwurden.
— Die Vereidigung der Marinerekruten inKiel wird auch in diesem Jahre in Gegenwart des Kaisersstattfinden. Als Tag des feierlichenAktes ist der 21 . d . Mts.,der Geburtstag der Kaiserin Friedrich, festgesetzt worden

'
.An demselben Tage wird auch der kleine Kreuzer „cl« aufder Kruppschen Germaniawerft zu Kiel von, Stapel laufen,

welchem Akte der Kaiser ebenfalls beizuwohnen gedenkt.— Ans Dresden meldet der Draht : Das Befindendes Prinzen Friedrich August nach der Uebersicdelungvon Kalkreuth nach ^
dem hiesigen Taschenbergpalais ist so

zufriedenstellend, daß keine Krankheitsberichte mehr ansge¬geben werden.
— Mit dem Vorschlag auf Einführung einheit¬licher Postmarken ist der Staatssekretär v. Podbielski

nach der „ Köln. Ztg . " nur in Stuttgart erfolgreich gewesen;die allgemeine Stimmung in Negiernngskreisen war dort der
Vereinheitlichung der Postwertzeichen günstig, und es kann



ÄS durchaus sicher gellen, daß Mittemberg unter vollster
Aufrechterhaltung des Postreservatrechts auf eigene Marken
verzichtet. In München war die Besprechung zwischen
Podbielski und dem Minister Crailsheim ziemlich kurz ; die
bayerische Regierung glaubt an besonderen Freimarken fest-
halten zu müssen, einesteils wegen der Schwierigkeit oder-
angeblichen Schwierigkeit der Verrechnung, andererseits, weil
wahrscheinlich der größte Teil des Landtags der Vereinheit¬
lichung widerstrebenwürde. Wie den „ Münch. Neust. Nachr. "
offiziös — wahrscheinlich aus der Umgebung Podbielskis —
mitgeteilt wird , hat sich die Reichspostverwaltung „ aus
Gründen , die in der Entwickelung des Weltpostvereins zu
suchen sind, zu der Aufrollung der deutschen Briefmarkenfrage
entschlossen . Der wahrscheinlich1902 stattfindende Weltpost¬
kongreß wird voraussichtlich über die Einführung eines ein¬
heitlichen Postwertzeichens für die Länder gleicher Währung
zu beraten haben, und auch die Frage der Einführung eines
einheitlichen Postwertzeichens im Verkehr zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn ist auch auf der Tagesordnung.
Mit Rücksicht auf diese viel weitergehenden Projekte, die der
Verallgemeinerung und Ausdehnung des Verkehrs ihre Ent¬
stehung verdanken, hielt das Reichspostamt die Zeit für ge¬
kommen , wenigstens einmal innerhalb der Grenzen des
deutschen Reiches eine Einheitlichkeit der Postwertzeichen an-
streben zu sollen" .

— Die „ Tägliche Rundschau " wird , nach dem
„ Hamb. Korresp. " in den Besitz der nationalliberalen
Abgg. Frhrn . v . Hehl und Bassermann übergehen.

— Der aus dem H a r m l o s e n P r o z e ß bekannte
Regier un gsrefereudar v . Kayser hat seine
Entlassung aus dem Dienste erhalten. Die
amtliche „Bert . Korr ." stellt dazu fest , daß ein Entlassnngs-
gesuch v . Kaysers gestellt , von den zuständigen Ministern
aber nicht berücksichtigt worden ist. Vielmehr ist der Re¬
ferendar v . Kayser auf Grund des Paragraph 84 des Dis-
ziplinargesetzes vom Minister des Innern und dem Finanz¬
minister aus dem Dienste entlassen worden . Es ist damit
nach der „Berl . Korr ." „unzweideutig zum Ausdruck ge¬

rächt, daß die Lebensführung des Referendars
v. Kayser, wie sie durch den bekanntn Spielerprozeß
offenbar geworden ist, als mit den Pflichten eines
Staatsbeamten schlechterdings unvereinbar an¬
gesehen werden muß ".

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

Das österreichische Abgeordnetenhaus setzte am
Montag die Debatte über die Dringlichkeitsanträge betreffend
die Aufhebung bezw . Revision des H 14 fort.

Ministerpräsident Graf Clary gab folgende Erklärung
ab : „Die Notwendigkeit der Befriedigung unanfschieblicher
Staatsbedürfuisse zu einer Zeit , wo die Volksvertretung nicht
versammelt ist, hat zur Einführung der gesetzgeberischen Ver¬
ordnungen Veranlassung gegeben , welche auch das Verfassuugs-
recht anderer Staaten kennt. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß das Notverordnungsrecht , welches bei
uns im H 14 des Staatsgrundgesetzes über die Reichs¬
vertretung niedergelegt ist, sich während des Bestandes der
Verfassung in den wiederholten Fällen , wie bei den sofort ge¬
währten staatlichenUnterstützungenzurLiuderungvonNotständen,
den häufigen Staatsbeiträgen zu Gunsten dringender ge¬
meinnütziger Arbeiten als für das öffentliche Interesse im
allgemeinen , insbesondere aber für das wirtschaftliche
Wohl der Bevölkerung äußerst förderlich erwiesen hat . Da
bei dieser Art der Anwendung der gesetzlichen Vorschriften
gegen den Bestand derselben ein grundsätzliches Bedenken
nicht erhoben wurde , und da ein derartiges Bedenken füg¬
lich nicht erhoben werden kann , thatsächlich auch zugegeben
werden muß , daß sich jederzeit wieder derartige Fälle er¬
geben können , bei welchen die Eliminierung des Para¬
Graph 14 auf verfassungsrechtlicher Grundlage nicht mehr
mit der gebotenen Raschheit eingegriffen werden könnte,
vermag die Regierung den Anträgen der Abgeordneten
Daszynski , Verkauf und Rieger auf vollkommene Aufhe¬
bung des Paragraph 14 des Staatsgrundgesetzes über die
Reichsvertretung nicht zuzustimmen . Für eine solche spe¬
zielle Vorsorge in den Verfassungsurkunden spricht in
der That die Erwägung , daß gerade in der ausnahmsweisen
Uebertragung der gesetzgebenden Gewalt an die Regierung
bei scharfer Begrenzung der Ausnahmefälle und bei ge¬
nauer Anwendung der Voraussetzungen ein wirksamer
Schutz für die Verfassung selbst gelegen ist. Anlangend die
Anträge der Abgg. Pergelt , Kaiser , Frhr . von Schlegel,
Dr . Lueger , Kink und Genossen, welche die Anwendung
des Paragraph 14 auf wirtschaftliche Notfälle beschränken,
glaube ich darauf aufmerksam machen zu müssen, daß sich
aus der Fassung nicht mit voller Bestimmtheit ersehen
läßt , in welchem Umfange die Aenderung der bestehenden
gesetzlichenBestimmungen intendiert wird . Die Regierung
behält sich daher vor , sofern das hohe Haus eine weitere
Behandlung dieser Frage beschließen sollte , im Ausschüsse
den Standpunkt der Regierung zu präzisieren . Die Re¬
gierung steht übrigens nicht an , auch bei diesem Anlaß
neuerdings zu betonen , daß sie von dem ihr durch die Be¬
stimmungen der Verfassung klar vorgezeichneten Wege
unter keinen Umständen jemals abweichen wird ." (Beifall . )

Nach Schluß der Debatte wurde der Antrag Daszynski
auf Streichung des Paragraph 14 bei Anwesen¬
heit von 277 Abgeordneten ab gelehnt, da nur 167
dafür und 110 dagegen stimmen , somit die qualifizierte
Majorität nicht erlangt wurde . Die Dringlichkeit des An¬
trages Kaiser auf Abänderung des Paragraph 14 wurde
hingegen einstimmig angenommen und einem zu wäh¬
lenden 48gliedrigen Ausschuß nach dem Antrag des Abge¬
ordneten Kaiser der Auftrag erteilt , binnen vierzehn
Tagen Bericht zu erstatten.

— Aus Ecska, der Besitzung des Grafen Harnoncourt,
wo der Thronfolger Franz Ferdinand seit längerer
Zeit , angeblich zur Jagd , sich aufhält , kommt die sensationelle
Nachricht, daß er dort in aller Stille mit der Gräfin
Sofie Chotek in den nächsten Tagen getraut wird . Der
Erzherzog traf in Ecska in strengstem Inkognito ein , brachte
aber trotzdem einen ganzen Waggon Gepäck , darunter zahl¬
reiche Koffer , mit . Der Csanader Bischof Dezsefsy wurde
telegraphisch hinbestellt. Der Bischof traf in Ecska ein und
soll die Trauung vornehmen. Die Gräfin Chotek wurde bis¬
her von niemand gesehen , doch will man wissen , daß sie be¬
reits dort sei. Sie sei per Bahn augekommen, aber eine
Station früher ausgestiegen und habe sich von da per Wagen
nach Ecska begeben , wo sic nur mit der Gräfin Hardegg, der

Schwester des Schloßherrn, verkehrt. Der Schloßdienerschaft
ist bei Entlassung verboten, mit jemand zu sprechen . Ecska
ist ein rumänisches Dorf mit 3000 Einwohnern an der
Station Großbecskerek.

Frankreich.
Eine Note der Agence Havas besagt, einem Telegramm

des Admirals Courepolles zufolge sind die Verhandlungen,
bezüglich der Abgrenzung des Gebietes von Kwan-
tschau - Wan, welche vor einiger Zeit mit Aussicht auf Er¬
folg geführt wurden, infolge der feindlichenHaltung des Vize¬
königs von Kauton abgebrochenworden. Der Marineminister
hat die nötigen Maßregeln zur Verstärkung der Truppen
getroffen.

— Das Zuchtpolizeigericht verurteilte den ehe¬
maligen Major Esterhazy auf die gegen denselbenvon seinem
Vetter Christian Esterhazy angestrengte Klage wegenBetruges
in eontuwaoiam zu drei Jahren Gefängnis und zur Wieder¬
erstattung von 33,500 Fr . an den Kläger.

Aus dem Großlienoatum.
Der SlacbvruL unserer mn Ko"."rworr »eu;re.chsn vergebenen Originalberichte

ist nur ün: «eunuer Quellrncmaade gekarrer . Rirreilungen und Berich .e
über lokale Vorkommnisse firr» der Redaktion stets iOiürommkn.

Oldenburg, 7 . November.
* Vom Hofe. Se . K . H . der Großherzogbesichtigte

gestern mit seinemhohen Gast , dem Prinzen Alexander von
Oldenburg , das großherzogliche Schloß . Namentlich der
Neubau wurde gründlich in Augenschein genommen. Darauf
machten die hohen Herrschaftenunter Führung des Intendanten
Kammerherrn von Radetzky einen Rnndgang durch das
Theater . Nachmittags um 5 ^ Uhr fand im Palais eine
Tafel von 17 Gedecken statt. Es nahmen die Fürstlich¬
keiten mit großem Gefolge, die Minister und Herr Major
von Rohr vom 14 . Ulanen-Regiment daran teil, welch'
letzterer im „ Russischen Hof " Wohnung genommen hatte.

Die Abreise des hohen Besuchs erfolgte heute Morgen
mit dem fahrplanmäßigen Zuge 11,35 Uhr. Se . K. H . der
Großherzog und S . H . der Herzog Georg waren am
Bahnhof zur Verabschiedung, im Gefolge Oberstallmeister
Graf von Schnehen und Flügeladjutaut v . Wedderkop.

* Der Singvereiu begann gestern die Hebungen zu
Schumanns „ Paradies und Peri. "

* Das erste Konzertvon Schumann nnd Genossen
findet Sonnabend im großen Kasinosaal statt : das Programm
desselben veröffentlichen wir im Inseratenteile der heutigen
Nummer.

* Die dritte Hubertttsjagd der Offiziere unserer
Garnison fand gestern statt.

* Gertrud Giers wird morgen Abend im Kasino
rezitieren: Racine , Phädrascene , 2 . Akt . Dichtungen der
Modernen von Jacobowski , Liliencron , Richard Hamel.
Endlich den Einakter „ Dämmerung " von Carmen Sylva.
Der Nezitatorin stehen die günstigsten Recensionen großer
Blätter zur Seite.

* Nachdem die oldenbnrgische Ersparungskafse
zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt
ist , hat die Direktion die Einführung gesperrter Mündel-
Sparbücher angeordnet. Die auf solche , durch Notdruck
als Mündelsparbücher gekennzeichnete Sparbücher belegten
Gelder und Zinsen können von dem Vormunde nur mit Ge¬
nehmigung des Gegenvormundes oder des Vormundschafts-
gcrichts zurückgefordertwerden. Es sind bei Rückforderungen
die Bestallungen für den Vormund und den Gegenvormund
vorzulegen. Kommt bei Abhebungen der Gegenvormund
nicht mit zur Kasse, so hat derselbe seine Genehmigung, soweit
erforderlich in beglaubigter Form , zu erteilen. Nach erreichter
Großjährigkeit haben die gewesenen Mündel eine Verfügung
des Vormundschaftsgerichts, daß ihnen das Sparbuch über¬
wiesen worden, beizubringen. In Fällen , wenn Mündel ver¬
storben sind, müssen die Erben ihre Erbberechtigung vorlegen.
Die Korrespondenten der Ersparungskasse müssen bei Ab¬
hebungen außer den oben genannten Nachweisen noch eine
Vollmacht für sie vom Vormunde und Gegenvormunde, so¬
weit erforderlich in beglaubigter Form , beibringen. Nur die
Zinsen des letztverflossenenKalenderjahres kann der Vor¬
mund gegen Vorlegung seiner Bestallung ohne weitere Nach¬
weise abheben.

* Woh nungsverzeichnis der Laudtagsavge-
ordueten. Da es im Interesse manches Lesers liegen
dürfte, die Wohnung irgend eines Abgeordneten zu kennen,
geben wir nachstehend das Verzeichnis der Wohnungen der
Landtagsabgevrdneten bekannt:

Abg. Lehrer Ahlhorn (Drielake), Osternburg , Langen-
weg72 ; Hausmann Ahlhorn (Hartwarderwnrp ) , Auguststr. 53;
Gem.-Vorst. Alfs (Hoykenkamp), Wilhelmstr. 10 ; Landgerichts¬
rat Burlage (Oldenburg) , Croppstr. 13 ; Pastor Dittmer
(Gnissau), Peterstr . 12 ; Gem.-Vorst. Dauen (Wüppels), „Hotel
zum Erbgroßherzog"

; Altenteiler Dohm (Brackrade), Ziegel-
hofstr. 6 ; Gutsbesitzer Funch (Loy) , Hotel de Russie, Znnmer
23 ; Landwirt Gerdes (Friedrich - Augustengroden) , Ofener¬
straße 41b ; Bankier Gramberg (Oldenburg), Elisenstr. 1;
Konsul Gross (Brake), Grünestr . 12 ; Fabrikbesitzer Freiherr
von Hammerstein (Abentheuer) , Hotel de Russie;
Brauereibesitzer Hanken (Etzhorn), Lindenstr. 20 ; Landmann
Hollmann (Geveshausen), Brüderstr . 24 ; Fabrikant Hoyer
(Delmenhorst), Friedensplatz 3 ; Gemeindevorsteher Huchting
( Bockhorn ), Kastanienallee 27 ; Buchdruckereibesitzer Hug (Bant ),
Achternstr, 22, 1 Tr . ; Kaufmann Jungbluth (Oberstem), Lange¬
straße 83 ; Genwindevorst. Jürgens (Hohenkirchen ), Blumenstr . 9;
Zeller Kühling (Rechterfeld), Wilhelmstr. 8 ; Kolon Meyer
(Holte), Uchtmanns Hotel ; vr . Meyer, Amtshauptmann,
(Westerstede) , Bismarckstr. 27 ; GemeindevorsteherMeyer (Apen),
Sonnenstr . 13 a ; Zeller Quatmann (Darrenkamp), Haarenesch-
str. 48 ; vr . Roggemann, Oberbürgermeister, (Oldenburg),
Roonstr . 5 ; Hufner Röper (Obernwohlde), Ziegelhofstr. 54;
Zeller Roter (Thüle), Georgstr. 5b ; Sandmann Schröder
(Nordermoor), Grünestr . 13b II . Et . ; Zeller Schulte (Schwege) ,
Auguststr. 61 ; Lehrer Schütz (Sötern ) , Kastanienallee 4 ; Ge¬
meindevorsteher Tantzen (Stollhamm ), Roonstr . 4 ; Gemeinde¬
vorsteher Thorade (Lintel), Grünestr . 13b II . Et . ; Gemeinde¬
vorsteherWenke (Bettingbühren ) , Georgstr. 15 ; Rentier Wessels
(Oldenburg), Ofenerstr. 4a ; Schöffe Wild (Idar ), Haarenesch-
str. 7 ; Gemeindevorsteher Wilken (Borgstede), Lindenallee 17.

* Die Maul - und Klanettserrcheist auch in Ost¬
friesland wieder ausgebrochen und zwar in der Gemeinde
Werdum.

* Ein Honigmarkt unter Kontrolle des bienemvirt-
schaftlichen Centralvereins findet morgen von 8 bis 5 Uhr im
Saale der Markthalle statt . Bei der großen Bedeutung des
Honigs als Nähr - und Heilmittel ist es gewiß erwünscht,
denselben dort rein und unverfälscht kaufen zu können.

* In Doodts Etablissement konzertiert seit dem
1 . Novemberdie neu engagierteSpezialitä ten - Gesellschaft.
Dieselbe verfügt über tüchtige Kräfte . Der Besuch wird von
Tag zu Tag reger. Am Sonntag fanden die Vorstellungen
bei ausverkauftem Hause statt . — Am Sonntag feierte der
neu gegründete „Ammerländische Verein" daselbst sein
Stiftungsfest durch einen Ball , der große Beteiligring auszu¬
weisen hatte.

* Die ungewöhnlich warme Witterung — gestern
Nachmittag wurden 16 ° R . gemessen — ruft allerhand Natur¬
kuriosa hervor. So kann man in verschiedenen Gärten Obst¬
bäume blühen sehen , z . B . am Steimveg einen Birnbaum.

r . Leichettfttttd. Gestern Mittag wurde in einer Vieh¬
tränke am Schulwege eine weibliche Leiche gefunden. Nach
eingezogenen Erkundigungen stellte es sich heraus , daß es
die Leiche der Gendarmenwitwe E . aus der 1 . Ehnernstraße
sei. Die bedauernswerte ältere Frau soll in letzter Zeit
durch ihr eigenartiges Benehmen Bekannten aufgefallen sein.
Gestern Morgen sprach sie noch in aller Frühe bei Bekannten
am Schulwege vor und äußerte ihnen gegenüber, sie wolle
Lebewohl sagen , denn sie müsse heute noch sterben . Ehe die
Erstaunten recht zur Besinnung kamen , war sie davon.
Heute Mittag fand man sie als Leiche wieder.

* Reichsgericht -Entscheidung . Wegen Meineid
hatte das hiesige Landgericht den früheren Bäckermeister
Albert Meyer aus Geestemünde zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , nachdem ein früheres gleichlautendes
Urteil in derselben Sache vom Reichsgericht aufgehoben
nnd zurückgcwiesen war . Meyer , welcher schon 64 Jahre
alt ist und früher in Barßel wohnte , geriet in Ver¬
mögensverfall und war gezwungen , vor dem Amtsgericht
in Friesoythe den Offenbarungseid zu leisten. Hier¬
bei hat M . einen eisernen Ofen nicht angegeben und den
Ertrag von zwei Scheffel-Saat Roggen Pachtland ver¬
schwiegen. Ter Angeklagte will seine Handlungsweise da¬
mit entschuldigen , daß er geglaubt habe , daß der von ihm
allerdings gekaufte eiserne Ofen in der Wohnung ver¬
bleiben müsse, als Bestandteil dieser, und bezüglich der nicht
angegebenen Aberntung . sei er her Meinung gewesen,
dieses unterlassen zu müssen, weil er die Pacht für das
betreffende Land nicht bezahlt habe . Das erste Urteil hatte
das Reichsgericht wegen nicht ausreichender Feststellungen
aufgehoben . Gegen das neue Urteil hatte Meyer wieder
das Rechtsmittel der Revision ergriffen , welche unrichtige
Anwendung des Gesetzes rügte . Der Herr Reichsanwalt er¬
achtete jedoch -dieses Mal die Revision für unbegründet , in¬
dem in dem jetzigen Urteil in ausreichender Weise festge¬
stellt ist, daß der Angeklagte thatsächlich Zweifel gehegt
und daß er sich deshalb vor Ablegung des Eides hätte
erkundigen müssen. Ein Nechtsirrtum war in dem ange¬
fochtenen Urteil nicht zu erkennen . In Uebereinstimmung
mit diesen Ausführungen hat oas Reichsgericht, die Revision
kostenpflichtig verworfen ; damit ist jetzt das Urteil rechts¬
kräftig geworden.

* Herr Rcgierunqsrat z. D . Becker hat sich hier als
Rechtsanwalt niedergelassen. — Die Rechtsanwälte Or . Cordes
und Möhring werden fortan ihre Geschäfte gemeinsam be¬
treiben.

* Herr Negierttttgsrat Düttmmm beanspruchtauf
Grund des Paßgesetzes von uns Aufnahme nachfolgender
„ Berichtigung" . Wir bemerken vorher dazu, daß wir nicht
diesem Zwange folgen, sondern die Einsendung aufnehmen,
um jeden Verdacht der Parteilichkeit zu vermeiden, und weil
sie uns Gelegenheit giebt, einige Aeußeruugen daran zu
knüpfen . Herr Regiernngsrat Düttmann schreibt:

1 . „Die Behauptung in Nr . 258 dieses Blattes , daß
bei der Fassung des angeführten Satzes auch auf meine
mündlichen Aeußeruugen Bezug genommen sei , entspricht
nicht der Wahrheit . Der Satz lautete : „Pastor Addicks-
Hatten verliest einen Brief des Rcgierungsrats Düttmann
teilweise , woraus hervorgeht , daß Hatten bei allen seinen
Vorzügen nur deswegen , weil es nicht katholisch ist, nicht
gewählt wird , und daß die Anstalt nur dahin kommt, wo
Katholiken sind ." Hier ist nur von meinem Briefe , nicht
von mündlichen Aeußeruugen die Rede . — Nunmehr er¬
kläre ich ferner : „Ich habe Herrn Pastor Addicks weder
wörtlich noch dem Sinne nach gesagt , daß Hatten nur
deshalb nicht gewählt werde , weil es evangelisch sei." —
Mein Standpunkt in der Heilstättenfrage ist zu allen
Zeiten der gewesen, daß von zwei gleich geeigneten
Plätzen derjenige den Vorzug verdient , an welchem für die
Seelorgse beider Konfessionen gesorgt ist, ohne daß
es des Eingreifens des Heilstättenvereins bedarf . Die
Richtigkeit dieses Standpunktes wird jeder billig denkende
Mann erkennen müssen." — Wir bemerken nur dazu,
daß der „Generalanzeiger " , der ebenfalls ein ausführliches
Referat über die Versammlung brachte , am Schlüsse des
Abschnitts , wo von der Briefverlesung rc . die Rede ist,
Herrn Pastor Addicks sagen läßt : „Es gehe also ans allem
hervor , daß die Anstalt nur da erbaut werden solle, wo
Katholiken seien." Wir sind also wohl berechtigt , unser
Referat dem Sinne nach aufrecht zu erhalten.

Ferner schreibt der Herr Regerungsrat : 2 .« „Die Ver¬
öffentlichung des von mir an die Redaktion des „General¬
anzeigers " gerichteten Schreibens ist ohne mein Wissen und
entgegen meinem Willen erfolgt . Von dem Inhalt
des Schreibens habe ich übrigens nichts zurückzunehmen .

"
— Desto schlimmer , möchten wir ausrufen . Also heimlich
hat der Herr Regierungsrat unsere Berichterstattung ver¬
dächtigen wollen ; das charakterisiert sein Verhalten noch
deutlicher.

3 . Gegenüber dem Satze in Nr . 259 dieses Blattes : „Ge¬
schwiegen haben wir zudem von anderen Thatsachen, die die
Machenschaften des Herrn Regierungsrats in dieser Sache noch
schärfer beleuchten" , weise ich hiermit den Vorwurf von
„ Machenschaften" irgend welcher Art mit Entschiedenheit zurück
und fordere die öffentliche Darlegung der anderen Thatsachen."
— Wir kommen dem Ersuchen dadurch nach, daß wir nunmehr
nicht mehr verschweigen, daß Herr Regiernngsrat Dütt¬
mann für den Bau der Volksheilstütte statt der bekannten
75 000 M k. ohne Wissender üb rigenVor st and s-
und Ausschuß Mitglieder der Versicherungsanstalt



, ->n600 Mt - in Aussicht gestellt haben soll, natürlich unter
der Bedingung , daß die Heilstätte nach Wahlde käme. Auf
Liese uns von glaubwürdiger Seite mitgeteilte Ueber-
scbreitung seiner Befugnisse gründeten wir in der Haupt¬
sache den Ausdruck „Machenschaften" in der gestrigen
Nummer .

* *
r . Bürgerselde , 6 . November. Die früher Küsterschen

Weiden am Alexanderwege sind von dem jetzigen Besitzer,
Kenn Auktionator Haverkamp in Hude, an Herrn Gärtner
Böhlje in Klamperesch bei Westerstede mit Antritt zum
1 . Mai 1900 verkauft . Herr B . beabsichtigt , auf dem ziemlich

großen Areal eine Gärtnerei einzurichten." * Neuende , 6 . November. In der gestrigen Versamm¬
lung des Kriegervereins , welche stark besucht war , wurde
folgendes verhandelt : Es sollen Vereinsabzeichen nach einem
vorgelegten Muster beschafft werden für Mitglieder , die dem
Verein ununterbrochen 10 Jahre angehört haben. Eine Weih¬
nachtsfeier, verbunden mit einer Bescherung der Kinder von
Kameraden, soll am ersten Feiertage im Lokale des Kameraden
Mammen in Sedan stattfinden. Für diesen Zweck wurden
75 FL aus der Vereinskasse bewilligt . Eine Kommission wird

die Vorbereitungen hierzu treffen. Am 26. Januar soll eine
Feier des Geburtstages S . M . des Kaisers, bestehend in
Theater, Konzert und Ball , veranstaltet werden im Lokale des
Herrn Folkers in Neuende. Mit der Vorbereitung dieser Feier
wurde eine Kommission, bestehend aus vier Kameraden, be¬
auftragt . Endlich wurde einem erkrankten Kameraden eine
Unterstützung aus der Vereinskasse bewilligt.

tz ! Bon der Unterweser » 6 . November. In verflossener
Woche herrschte von einzelnen Unterwesenhäfen aus eine sehr
lebhafte Weizenausfuhr ; so gingen u . a . mehrere Weizen¬
ladungen von Großensiel und Nordenham seewärts . Die
exportierten Mengen gelangen meist nach Antwerpen . Fast in
jedem Herbst erfolgt von hier aus eine derartige Getreide¬
ausfuhr. — Der bei dem Nordwestende der Luneplate ge¬
sunkene Kahn „Frau Katharina ", der ursprünglich gesprengt
werden sollte, ist jetzt aus dem Fahrwasser durch einen Schlepp¬
dampfer sortgeschleppt worden. Das Schiff wird an der
jetzigen Stelle einstweilen liegen bleiben.

s-s Nordenham , 6 . November. Der hiesige Krieger¬
verein hielt gestern seine diesjährige Generalversammlung
ab , in welcher u . a . die Neuwahlen vorgenommen wurden.
Zum Vorsitzenden wurde nahezu einstimmigKam. Zolleinnehmer
Otten, zum Schriftführer Kam. Rud . Tyarks , zum Kassierer
Kam. Helmers II , zum 1 . Beisitzenden Kam. Heinr . Rode
und zum 2. BeisitzendenKam . Lübben gewählt. Fahnenträger
blieb Kam. Ellinghaus . In den Ehrenrat gewählt wurden
die bisherigen Mitglieder ; in der Aufnahmekommission sind
die Kameraden Hitzen , Wieting , Riesebieter, Adena und Boyken.
— Zur letzten Ruhe bestattet wurde heute einer der wenigen
hiesigen Veteranen , Johann de Graaf. Der wegen seines
biederen, treuherzigen Charakters in weiten Kreisen beliebte
Herr starb in voriger Woche an den Folgen eines Schlag¬
anfalls . Drei Kriegervereine (Nordenham, Atens , Blexen)
gaben mit umflorten Fahnen und unter Vorantritt der atenser
Musikkapelle dem verstorbenen Kameraden das letzte Geleit.
Die Bestattung erfolgte in Blexen, woselbst der dortige Pfarrer
in herzlichen , ergreifenden Worten die Leichenrede hielt. Nach
Schluß derselben gab eine Sektion nordenhamer Kriegervereins¬
mitglieder drei Salven ab. Die Kameraden der drei Krieger¬
vereine werden dem Entschlafenen, der die Feldzüge 1866 und
1870 mitmachte — er war Inhaber des eisernen Kreuzes —
ein dauerndes Andenken bewahren.

wr . Bntjadingen , 6 . November. Da in diesem Jahr
die Nager in großer Anzahl auftreten , so ist jetzt nach
einer Aufforderung der Behörde , welche wiederum durch
den Reichskanzler veranlaßt ist, die Vertilgung , besonders
der Ratten , welche als gefährliche Verbreiter der Pest be¬
trachtet werden , den einzelnen Gemeinden zur Pflicht ge¬
macht. Stellenweise kommen diese gefährlichen Tiere in
geradezu unheimlicher Menge vor , fodaß einzelne kleine
Dörfer mit alten Häusern als davon verseucht anzusehenj
sind . Das beste Mittel zur Vertilgung sind jedenfalls
Hunde, sog. Rattenfänger , und Katzen, von denen jedoch
nur wenige den Kampf wagen . Daneben wird als Ver¬
giftungsmittel Phosphorbrei und Rattenkuchen , Meer¬
zwiebeln enthaltend , angewandt . In der Gemeinde Atens
st kürzlich die Vertilgung der Ratten bei Androhung einer

Brüche bis zu 60 Mark angeordnet ; gestern beschloß der
Gemeinderat von Langwarden, für jede getötete Ratte
eine Prämie von 7 Pfg . auszusetzen.

(*) Rüstersiel , 6 . Nov . Der Kriegerverein Rüster¬
siel feiert >am 17. d . M . sein lojähriges Stiftungsfest
im Saale der Frau Ww. Namken zu Knyphausersiel . Der
Verein steht in der besten Blüte ; ausgenommen wurden
kürzlich vier aktive Mitglieder . Die Bewohner von Rüster¬
siel und Umgegend werden gebeten , den Ort möglichst durch
Fahnen auszuschmücken. — Im Hafen angekommen ist Schiff
„Flora " , Schiffer H . Kolster, mit einer vollen Ladung
Eßkartoffeln , die pro 50 Kilogramm mit 2 Mk. 20 Pfg .,
25 Liter für 80 Pfg . verkauft werden.

(*) Kniphausersiel , 6. Nov. Die Schulumlagen hiesiger
Gemeinde pro 1899/1900 werden am 9. und 10. d. M . zu
Coldewey beim Schuljurat Herrn R . A. Bluhm wie folgt
gehoben: Nach der Grund - und Gebäudesteuer 17 Proz .,
nach der Einkommensteuer von den Beitragspflichtigendes
fedderwarder Anteils 96 Proz ., von den Beitragspflichtigen
des neuender Anteils 101 Proz.

(*) Rüstersiel , 6 Nov. Herr Pastor Schwarting aus
Fedderwarden hielt gestern Gottesdienst in der Schule
zu Knyphausersiel ab, welcher von Andächtigen gut besucht
war . Der Gottesdienst findet am ersten Tonnage der Mo¬
nate November , Dezember, Januar und Februar statt.

wr. Tossens , 6. November. In dem benachbarten Stick
fand man gestern Morgen den Arbeiter W. als Leiche.
Was den sehr ordentlichen und soliden Mann in den Tod
getrieben , ist unbegreiflich , da derselbe in guten Verhält¬
nissen lebte . Man will in letzter Zeit Anwandlungen von
Schwermut an ihm beobachtet haben , und wird derselbe
n einem solchen Augenblicke seinem Leben ein Ende ge¬

macht haben.
wr . Waddens , 6. November. Herr Gastwirt Hunze

wird unserem kunstliebenden Publikum abermals einen
seltenen Genuß bereiten . Am 28. November findet ein
großes Militär - Konzert hier statt , ausgeführt von
der Kapelle des oldenb . Jnjf .-Reg . Nr . 91 unter persöich
ncher Leitung des Herrn Ehr ich . Ein sorgfältig aus¬
gewähltes Programm wird zu diesem Abend aufgestellt.

der Umgegend von Burhave kam es dieser Tage unter
den die Dampfdreschmaschine bedienenden Arbeitern zu
einem heftigen Krawall. Ein Mann wurde dermaßen

zugerichtet , daß er aus mehreren Wunden vlutete und
die Hilfe eines Arztes in Anspruch nehmen mußte.

* Jever , 6 . Nov. Das Amt macht bekannt , daß bei
der am 7 . d . M . stattgefundenen Prämienverteilung an
Prämien zuerkannt sind : 1 . eine erste Prämie von 250
Mark dem Stier des E. Daun zu Wiarderbusch ; 2. eine
erste Prämie von 230 Mark dem Stier des A . Focken zu
Jmmerwarfen ; 3. eine erste Prämie von 210 Mark dem
Stier des Wilh . Müller zu Neuende ; 4. eine zweite Prä¬
mie von 200 Mark dem Stier des W. F . Dudden zu Neu¬
warfen ; 5 . eine zweite Prämie von 190 Mark dem Stier
des L. I . Popken zu Fedderwardergroden ; 6 . eine zweite
Prämie von 180 Mark dem Stier des L . Mammen zu
Ulfenburg ; 7 . eine dritte Prämie von 170 Mark dem Stier
des E . Daun zu Wiarderbusch ; 8. eine dritte Prämie von
160 Mark dem Stier des A. Tiarks zu Memershausen;
9. eine dritte Prämie von 150 Mark dem Stier der Gebr.
Cornelius zu Oesterdeichshof ; 10. eine vierte Prämie von
140 Mark dem Stier des B . Jhnken zu Sengwarden ; 11.
eine vierte Prämie von 130 Mark dem Stier des Th.
Mammen zu Maisidden ; 12. eine vierte Prämie von 120
Mark dem Stier des B . Köster zu Wiarderaltendeich ; 13.
eine fünfte Prämie von 105 Mark dem Stier der Gebr.
Drantmann zu Scheep ; 14. eine fünfte Prämie von 100
Mark dem Stier des F . Behrens zu Fried .-Aug .-Groden;
15. eine fünfte Prämie von 100 Mark dem Stier des
Heinr . Onken zu St . Joost.

k . Bant , 6 . November . Heute fand hier im Rathaus¬
restaurant die Wahl zum Schulausschusse statt . Die
Beteiligung an der Wahl war nur mangelhaft , haben doch
von 1206 Stimmberechtigten nur 355 ihr Wahlrecht ausgeübt.
Es wurden gewählt : Wirt Gemoll, Maurermeister Carl
Schulz, Maurer Gustav Junge, Dreher Georg Schrön
und Lagerhalter Ahlers auf sechs Jahre , SclilachterLudwig
Eichler aus 3 Jahre . Als Ersatzmann Uhrmacher Gustav
Müller.

* Golzwarden , 6. November. Eine Kreisschul¬
visitation wird in diesen Tagen in den Schulen unserer
Gemeinde Golzwarden, Schmalenfleth und Boitwarden , der
Kreisschulinspektor Pastor Eckardt aus Oldenburg abhalten.

Mordwestdentscher Kanalverein.
* Oldenburg, 7. November.

Gestern hatte sich im Gildesaale des Landesgewerbe¬
museums der Ausschuß des Nordwestdeutschen Kanalvereins
zu einer längeren Sitzung versammelt, welche sehrzahlreich, u . a.
auch von Abgeordneten des oldenburgischenLandtages , sowie
von Vertretern Ostfrieslands , besucht war . Da die Sitzung
nicht öffentlich war , sind wir nur in der Lage, zu berichten,
daß die Versammlung außer anderen Beschlüssen folgende
vom Geschäftsführer des Vereins , Herrn I)r . jur . Violet,
vorgeschlagene Resolution gefaßt hat:

„ Der Nordwestdeutsche Kanalverein hält an dem
Standpunkte fest , daß der Dortmund -Emskanal in seiner
heutigen Gestalt ein Torso ist, der seine naturgemäße Er¬
gänzung in der Verbindung mit der Weser finden muß,
und zwar nicht nur mit ihrem mittleren, sondern auch
mit ihrem unteren Laufe ; er tritt daher für den Ausbau
des Hunte-Emskanals auf die Dimensionen eines Groß¬
schisfahrtsweges ein . Wenngleich dieser Kanal ein Teil
des alten Küstenkanalprojektes ist, so liegt es ihm —
was hiermit ausdrücklich hervorgehoben ist — fern, diesen
als Konkurrenzunternehmen für den Mittellandkanal
zu betrachten. Der Nordwestdeutsche Kanalverein ist viel¬
mehr der Ansicht, daß der Bau des einen den des andern
nicht ausschließt. "

Es wurde ferner ein engerer Ausschuß gewählt,
welcher sich monatlich einmal versammeln soll. Zu diesem
Ausschuß gehören außer dem Vorstande des Verbandes
der Handels - und Gewerbevereine und Herrn
vr . Violet die Herren Bürgermeister Dieckmann - Leer,
GemeindevorsteherF el d h us -Zwischenahn, GutsbesitzerFunch -
Loy, Landtagspräsident Konsul Gross - Brake und Konsul
Schultz e - OIdcnburg.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Bonn , 6 . November. Zwischen zwei Einjährig-

Freiwilligen des 160. Infanterie -Regiments fand gestern ein
Pistolenduell statt , wobei einer so schwer verwundet wurde,
daß er Mittags starb. Der andere wurde verhaftet. Ursache
zum Duell war ein geringfügiger Wortwechsel.

X Brüssel , 6 . November. In Kreisen der Transvaal-
Gesandtschaft wird versichert, daß das Schicksal des Generals
White in diesem Augenblick bereits entschieden sein müßte.
Wenn das londoner Kriegsamt keine Nachricht ausgebe, so
müßte darin der Beweis erblickt werden, daß ungünstige
Meldungen eingetroffen seien.

L1L . London , 6 . November. Das Reutersche Bureau
meldet aus Eastcourt vom 4. November, mittags : Hier ist so¬
eben ein glaubwürdiger Bote aus Ladismith cingetroffen, welcher
während der letzten Nacht durch die Linie der Buren gedrungen
ist. Er berichtet, daß am Donnerstag ein heftiges Gefecht
rund um Ladismith stattgefunden hat . Am heißesten war
der Kampf bei Tathams Farm , im Westen von Ladismith.
Die Engländer trieben die Buren , welche schwere Verluste
erlitten , in ihr Lager zurück . 30 berittene Buren wurden
zu Gefangenen gemacht. Am Freitag wurde das Gefecht
wieder ausgenommen. Die Buren feuerten von Nordwathsana-
Berg aus . Der Feind wurde wiederum mit Verlusten in das
Lager zurückgetrieben. Ein starkes Kommando mit Artillerie
hat auf einer Reihe von Hügeln eine Srellung eingenommen,
welche die Farm gegenüber Besters Station beherrschen . Ein
kleines Kommando hat an der Südseite von Pieters Station
ein Lager aufgeschlagen, welches die Eisenbahn beherrscht . Bei
Colenso sind keine Verluste erlitten worden. Eine Abteilung
Marine -Mannschaften mit Geschützen kehrte heute zum Schutze
der Bewohner nach Pietermaritzburg zurück . Die Verluste der
Buren an Toten , Verwundeten und Gefangenen in dem Ge¬
fecht bei Tathams Farm sollen 800 Mann betragen.

Das Reutersche Bureau meldet aus Capstadt vom
4. d. M . : Die Natal -Regierung erklärte in einer Proklamation
die Proklamation des Oranje -Freistaats , betreffend die Ein¬
verleibung des Gebietes Upper Tugela für null und nichtig.
In mehreren Städten Natals sind die Schützenvercine ein¬
berufen worden. In den Städten De Aar und Oranje -River
ist das Kriegsrechts verkündet worden. — Aus Maseru im
Bafuto -Lande wird gemeldet, daß die Regierung das Unglück

von Ladismith nicht verheimliche , sondern vielmehr Eingeborenen
und Europäern zu verstehen gegeben habe, daß dasselbe als
ein bloßer Kriegszwischenfall angesehen werde. Sie halte es
für besser , daß nicht nach dem Beispiel der Buren vor-
gekommenes Unglück verheimlicht werde._ — — — .

Oldenburger Marktpreise
vom 1 . November 1399. Mk . Pg.

Butter, Waage . a kg
Butter, Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Kalbfleisch
Flomen .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, fusch
Speck, geräuchert
Speck, frisch
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück.
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde , Stück
Hasen .
Wurzeln, 25 Liter
Bohnen, junge , Vs kg
Schalotten, Ltr.
Blumenkohl
Bohnen, große»
Kohl, weißer , Kopf
Kohl roter , Kopf
Salat . 4 Köpfe
Gurken .
Kartoffeln , 25 Liter
Spitzkohl , Kopf
Torf, 20 kt .
Ferkel , 6 Wochen alt

1 —
r io

— 65
— 60
— 60
— SO
— 60
— SO
— 85
— SO
— 70
— 70
— 80
— 80

L SO
2 —
1 —
3 —

— SO

— 15
— SO

— 10
— 20

— 10
— 70
— 15
5 50
6 —

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 28. Oktober 1899.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk. Mrk.
7,40 Gerste , inländische —
7.30 „ russische 7,10
8,20 Bohnen 7,80
8,40 Buchweizen 7 .80
8,20 Mais 6,50
8,20 Kleiner Mais 8,60

Lupinen —
vro Centner.

Ersparnngslasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1899 17,362,378 Mk . 83 Pfg.
Im Monat Sept . 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 130,928 „ 05 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 208,365 „ 09 „

Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1899 17,284,941 „ 79 „
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kavitalien und Kafsenbestände) . . 18,597,641 „ 98 „
Kirchennachrichten.

Katholische Kirche. Am Sonntag : 1 . Gottesdienst
7 Uhr. 2 . Militärgottcsdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt IQ ' /Z Uhr. ,

BaptistenkaPeUe , Wilhelmstr . « .
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr.— '

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9 >/2 und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

WBKMÄLSMS
(8AxIekin6 »-8 Litikk-queils) .

Von ller ärrtlicbon Welt mit Vorliebe unci in mslir
als 1200 Kutaebten smpfoblsn.

Vieser seit 35labren bewährte unll beliebte klatur-
sobalr geniesst einen Weltruf wegen seiner
sickeren, gleivbmässigen , angenekmsn uiul absolut

unsobälllioben Wirkungsweise.
eestl, U 6im auk Ler kstikelte mit rotvw Mttelkeläe

äio bsiimm arsieicklicü:

Lrßältlivb in cke» ^pvllitzksu, vroKeukiMälllvAeu uuä
allen Uiii6ru1ivs886rcl6pol8.

Kiene nassen Inste mehr. Bestes Wasserdichtes Lederfett,
übertrifft bei weitem die sog.
Vaseline-Ledersette, macht
jedes Schuhzeug weich,
wasserdicht u . dauerhaft.
In Dosen a 10, 20, 40 Pfg.
und größer überall zu haben

Fabr . : Gebr . Meyer , Ricklingen -Hannover.

Eine gesimde Taffe Kaffee, wie man sie gerne
wünscht , voll nnd kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von Pfeiffer L Oillers
Kaffee- kiesenr, die in allen guten Kolonial- und Material-
waren -Geschäften zu haben ist . Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen getäuscht zu werden , verlange man beim Ein¬
kauf aber ausdrücklich Pfeiffer L villers Kaffee - Lsssnr
in Hosen ._

Als eine epochemachende Menheit
auf dem Gebiet der Stärke -Fabrikation darf mit Recht die
von der Firma Heinrich Mack in Ulm neuerdings in den
Handel gebrachte Pyramiden - Glanz - Stärke bezeichnet
werden, welche in kleinen , billigen Paketen zu Ll» und 2 « Pfg.
käuflich ist. — Macks Pyramiden - Glanz-Stärke enthält alle
nötigen Zusätze zum Matt - und Glanzbügeln, sie löst sich be¬
sonders schnell , verarbeitet sich sehr leicht und kann mit gleich
gutem Erfolg kalt, warm oder kochend , sogar ohne vor¬
heriges Trockne» der Wäschestücke» verwendet werden.



Ae größte MW
in KiwpMefeln, Schnürstiefeln , Schnürfchnhen, Hackohrenschnhe»

LN . N ^ tSL?
. . für Mädchen und Kinder -. - . .

_ findet man bei

Julius MüssVi ?, 3OM.

s
Anläßlich

Zeteler Marktes
werden am Mitt¬
woch , den IS
d. M ., folgende
Sonder -Personen»

Üge mit 2. und 3. Wagenklasse au
en Vareler Nebenbahnen gefahren:

1) Varel Abf. 6,27 morg.
Bargstede ,, 6,41
Bockhorn „ 7,08 ,,
Zetel Ank. 7. 17 „

2) Ellenserdamm Abs. 6. SO „
Bockhorn „ 7,08
Zetel Ank. 7.17 „

S) Ellenserd.
Bockhorn
Zetel

4) Grabstede
Bockhorn
Zetel

Abf. 10,28 „
., 10,45 ,.

Ank. 10.54 „

Abf. 1,30 nachm.
,, 1,40 „

Ank. 1 .49 „
5) Zetel Abf. 10,40 abends.

Bockhorn Ank. 10,49 „
Grabstede „ 11,05 „
Ellenserdamm 11,09 „

6) Zetel Abs. 11,85 nachts.
Neuenburg Ank. 11,48 „

7) Zetel Abf. 12,00 „
Bockhorn Ank. 12,09 „
Borgsteds „ 12,34 „
Varel „ 12,48 „

Die Züge halten auf allen Stationen
nach Bedarf an, ausgenommen der
Sonderzug 6,27, morgens von Varel
nach Zetel, welcher in Kranenkamp
nicht halt . Der Sonderzug 12,00
nachts von Zetel hält in Kranenkamp
nur zum Aussteigen.

Grotzh . Eisenbahn -Direktion.

MilbviMe StllMG.
Im Seehafen - Ausnahmetaris D

für See -Ein - und Ausfuhrgüter im
Verkehr zwischen Brake (Oldbg .), Els¬
fleth, Nordenham und Nordenham
(Fischereihafen) einerseits und August¬
fehn und Oldenburg andererseits —
Seite 62 des Gütertarifs für den
Binnenverkehr — treten mit Giltig¬
keit vom 1 . Januar 1900 ab ander¬
weite Bestimmungen in Kraft . Für
Güter der allgemeinenWagenladungs-
klasse bei Beförderung in offenen
Wagen werden durch diese Tarifmaß!
nähme Frachterhöhungen Hervorgel
rufen . ,

Näheres ist auf den Stationen zu
erfahren.

Grotzh . Eisenbahn -Direktion

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die Begradigung

einer Strecke der Elmendorfer Bäke
beim Hause der Witwe Schröder
soll am

Mittwoch, den 8 . November,
vormittags S Uhr,

an Ort und Stelle ausverdungen
werden.

Der Gemeindevorsteher
Feldhus.

Zwischcnahn . Die Neuwahlm
zum Gemeinderat finden am 17.
November von 10—12 Mr vorm,
in Meyers Hotel und die Neuwahlen
zum Ortsa »sschutz am selben Tage
nachm, von 3—5 Uhr statt.

Alles Nähere im Gitterrasten.
Der Gemeindevorsteher.

^_ Feldhus.
Ne Hebung von Gemeinde - »nd

Schulumlagen für das Rechnungs¬
fahr 1899/1900 findet statt:

für Nordedewecht I und N am
10. und 11 . November,

für Siidedewecht am IS . und
14. November,

für Osterscheps am 15. und 16.
November,

für Westerscheps am 17 . und
19. November,

für Jeddeloh I , Jeddeloh II und
Scharrel am 20. und 21 . November,

und zwar vormittags von 8 bis
12 Uhr. Nachmittags wird nicht
gehoben.

Me Vergütungen für in der Zeit
vom 1 . November 1899 bis dahin
1899 im Hofdienst beschaffte Weg¬
arbeiten können in Empfang ge¬
nommen bezw . gekürzt werden.

Edewecht . 1 . Nov. 1999.
Lüers.

Gemeinderechnungsführer.

WM. Maus.
Zwischen ahn. Wegzugshalber

läßt am

Sonnabend,
den 11. Novbr. d . I .,

nachm. 1 Uhr anfg .,der Pächter F . Reelfs zu Specken
folgende Gegenstände mit Zahlungs¬
frist verkaufen, als:

S Kühe» 4 Schweine , 18
Hühner . S Hennen mit
Küken,

1 Kochtops , 1 Hühnerhaus , 2 Karren,
2 Kreuten, Schneidelade, div. sonsti¬
ges Ackergerät, 1 Butterkarne , 2
Milchtransportkannen , Säcke, eine
Partie Torf , 10,000 Pfd . Heu und
10,000 Pfd . Stroh.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrkchs.
Eine Grube zu leeren fürs Ab¬

holen. Kriegerstr. 4a.
Eversten b . Oldenburg. Die auf

den LS . November d . I . angesetzte
Verpachtung der Landstelle des Herrn

H . Stolle hies . fällt ans , da die
telle bereits unter der Hand ver¬

pachtet ist.
B . Schwarting , Eversten.

Wiefelstede . Kaufe alle
Sorten Tierhäute und Felle re.
zu höchsten Preisen.

L.
Sattler und Tapezier.

aisers
I

Zu belegen und anzu¬
leihen gesucht.

arlehe « sofort jeder Höhe auf
Schuldschein re. an Jedermann!
Prospekte gegen Rückporto erteilt
Jul . Reinhold , Hainichen i.Za.

LSI bSSlS
und sollte wegen seiner Güte und seines besonderen Wohl¬
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Jede Hausfrau , welche bisher noch nicht Veranlassung
genommen hat, einen Vergleich mit Kaisers Kaffee anzu¬
stellen, wird treue Kundin werden, wenn dieselbe zu einem
Versuch übergeht. — Empfehle meine

Kaffees geröstet per Pfd . ^ ,0,70 , « ,8V , « ,» « bis 3,1 « .
Roh -Kaffees per Pfd . ^ « ,« « , v,7 « , v,8 « bis 1.SV.

Man achte genau auf die Firma.

Kaisers Kaffeegeschäft.
Oldenburg i. Gr. : «Langestr. 61.

Keik .-Keiststr . S.

Einem geehrten Publikum von Oldenburg und
Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich die

Wohnungen.
2 j. L . erh. möbl. Wohn. Johannisstr. ii.

Zu vermieten aus sofort od . später
grotze elegante Wohn . , Stube u. A.
an zweiHerren . Ofenerstr . LS, unt.

Gesucht auf Mai für kinderlos^
Ehepaar Wohnung für 180 bis
240 Mk . Nähe Bahnhof bevorzugt

Offerten erbeten unter M . D . ly
an die Expedition dieses Blattes.

Aärtnerei

Vakanzen «. Stellen¬
gesuche.

Gesucht aus sofort ein Knecht , dermit Pferden umzugehen versteht.
_ _ H . Rabeling.

Sofort Anstellung.
Wir suchen solide Herren überall,

auch an kl. Orten , z. Verkauf unserer
vorzüglichen Cigarren an Wirte.
Händler re. Vergüt . 120 pr . Monat,
außerdemhoheProvis . A . RieckLCo >,Hamburg , Borgfelde.

Etzhorn . Empfehle meinen mit
der ersten Staatsprämie ansge
zeichneten Herdbuchstier zum
Decken . _ Gerh. Hilbers.

Zweiter Termin zum öffentlich
meistbietenden Verkauf der dem
Maurer und Brinksitzer Heinrich
Ahlers zu Hatterwüstinggehörigen,
daselbst belegenen

Stelle,
bestehend aus einem neuen, massiven

Wohnhause, einer Scheune nebst
Wobnung , sowie ca. 90 ScheffelsaatLändereien, wovon ca. die Hälftekultiviert und bester Bonität ist,

ieht an auf

ImMG
-e« 9. Nminbcr i». I.,

nachmittags 4 Uhr,
in Warnekes Wirtshause zu Sand¬
krug.

Der Antritt kann nach Belieben er¬
folgen, die Stelle liegt nur ca. 20 Min.
vom Bahnhof Sandkrug entfernt.

Kaufliebhabcr ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Wahnbeck. Empfehlemeinen ein¬
stimmig angekört. Stier , sowie meinen
angekört. Eber z . Decken . I . Küpker.

Brrrwinkel.
Beabsichtige am Sonnabend , den

11. Nov . , abends 6 Uhr, in Nuttel¬
manns Gasthause Hierselbst das Aus¬
schachten eines neuen Grabens,
ca. 1000 Mtr . Länge, öffentlichmindest-
sordernd zu vergeben; auch bin ich
geneigt, Erde zn verkaufen.

El . Behrens , Burwinkel.

meines verstorbenen Vaters übernommen habe. Ichbitte, das demselben geschenkte Vertrauen auch auf
I mich übertragen zu wollen. Gute und reelle Arbeiten
versprechend , empfehle ich mich zu allen gärtnerischenArbeiten bei niedrigster Preisstellnng.

LsrI öllrm88ter, HMelsgiicker,
2 . Kirchhofstr . 6 ._

2 Damen, Mutter und Tochter^würden gern ein junges Mädchenaus guter Familie gegen entsprechende
Pension bei sich ausnebmen. Günstige
Gelegenheit zu gründlicher Ausbildungin der Musik, auch fürs Lehrfach.K. Langes Konservatorium

für Musik,
Wilhelmshaven , Roonstr. 95.

Wir eWsrngen Vene Sendungen
in

ktzMll - LlMW,
kslölots,

mrd

Mrve/saßr,
Winter-Meil

IN kaufen gesucht gewöhnliche
Tische und Stühle , ein '

gr. Spar¬
herd, eine Tafelwage , eine Hänge¬
lampe . Näheres bei

A . Parnffel , Rstllr., Haarenstr. 5.

Weintrauben,
Apfelsinen

und Citronen empf. D . G. Lampe.

Servelatwurst,
Plockwurst , Corned Beef empfiehlt

D . G . Lampe.

und

W« Mlf - Arm»-
Verei«.

Den geehrten Mitgliedern zur Nach¬
richt, daß Mittwoch, den 8. Novbr.
d . I ., 5 Uhr nachm., unsere zweite
Jahresversammlung im Webersaal des
Augusteumsstattfindet. Tagesordnung:
Bestimmung der Spenden an die m
der Diaspora lebenden evangel. Ge¬
meinden, Berichte aus letzteren , wie
auch über das in Braunschweig mit¬
gemachte Gustav Adolf-Fest. Da diese
Versammlungen die einzige Gelegen¬
heit für die Mehrzahl der Mitglieder
bieten, etwas Genaueres von unserm
bescheidenen und doch so nötigen
Wirken zu erfahren, ohne dieses aber
das Interesse leicht lahm wird , so
bitten wir alle Damen herzlich , zur
Versammlung, die wir möglichst be¬
quem gelegt haben, zu kommen. Nicht¬
mitglieder , besonders auch junge
Mädchen, sind sehr willkommen.

Der Vorstands

Schkafröcken,

Knaben - Havelocks,
-Paletots,

SMM -MMe
Thlipse», Krmttei

und empfehlen solche zu billigsten
Preisen.

1. 8. KeIlreIsL 8oIl».

Gebrauchte Pumpe « zu kaufen
Offerten zu richten an Gevr.gesucht.

Hullmann Schlosserei, Osternburg.
Flomen , Rippen , Knöchel und

Mettknochen jed. Mittwoch frisch.

Zu verk . 1 Petroleum -Kochmaschine
(2Löcher). D . Hoting , Staulinie 19.

Delfshausen . Habe gute Futter¬
heide sowie Dachheide abzugeben.

_ H. F . Botze.

WefmkfiirtttMWn
Paar29 M.

sind jetzt stets vorrätig.
_ D . G. Lampe.

Schweizerkäse,
ganz vollsaftig u . sehr schmackhaft,
traf ein. D . G . Lampe.

Kieler Sprott,
ger. Aale und Bückinge empfiehlt

D . G . Lampe.
Wir empfehlenunseren Mitgliedern:

Weth. »iip. PMjmnge,
L Stück 1« Pfg.

Ravrnsberger
Delikateßumrstchen,

L Paar LS Pfg.

L V, KS 8
Kerker : ZrVrevoLn,

L Kgl 8 Pfg.

Wendiirger
Lonsum-Verem.
Damenrad
Offerten mit Preisangabe unter

A . B . postlagernd hier erbeten.
Oldenburg » 7. November 1899.

Ich habe mich hier als

Aechtsanwatt
niedergelassen.

. D. kecker
auf dem Dobbeu

Gesucht aus sofort nach Ostsries¬land für einen größeren städt. Haus¬halt em gebildetes, mögl. etwas musik.j. Mädchen zur Stütze im Haush.,Pflege u . Beaufsicht. der Schularb . d.Kinder. Freundl . heiteres Wesen Be¬
dingung . Glanzplätten erwünscht
Angenehme famil . Stellung.

Offerten mit Zeugn ., Photographieund Gehaltsansprüchen unt . H . ISSan die Exped. d. Bl . erbeten.

Kroßkerzogt. Theater.
Dienstag , den 7. November.

21 . Vorst, im Ab.
Zwei glückliche Tage.

Schwank in 4 Akt. v. F . v. Schönthanund G . Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Anfang 7>/z Uhr.

Mittwoch, den 8. November.
4. Vorstellung im Abonnement für

Auswärtige.
Mein Leopold.

Volksstück mit Gesang in 6 Bildern
von A. L'Arronge. Musik v . R . Bial.

Kassenöffnung 3, Einlaß 4,
Anfang 4'/g Uhr.

Mremer Stadttheater.
Dienstag , 7. Novbr . : „ Als ichwiederkam" .
Mittwoch, 8. Nov . : „Trompetervon Säkkingen" .
Donnerstag , 9. Nov. : (Unbestimmt).
Freitag , 10. Nov. : „Als ich wieder¬

kam".
Sonnabend , 11 . Nov . : „Die Jung¬

frau von Orleans " .

Familien -Nachrichten.
^ Todes -A »,zeigen.
Osternburg , 5 . Novbr. 1899. Es

hat Gott dem Herrn gefallen, meine
liebe Frau und meines Kindes treu-
sorgenoe Mutter gestern nach langemLeiden aus diesem Leben abzuberusen.

In tiefer Trauer:
Johann Ripken nebst Angehörigen.Die Beerdigung findet am Mittwoch,
vormittags 8 Uhr, vom Sterbehause,
Cloppenburgerstraße 59, aus statt.

RPllWSkÜ
Teichstr. V, m

Etzhorn. Am Sonntag, den
5 . Novbr ., entschlief sanft und ruhig
an Altersschwächeunser guter Vater,
Großvater und Schwiegervater, der
Anbauer Martin Klockgether im
83. Lebensjahre, welches hiermit zur
Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag , den 9. d . M ., nachm. 4 Uhr, auf
dem donnerschweerKirchhof statt.

Weitere Familiennachrichten .
^

Verlobt : Banda Jansen , Aurich,
mit Bezirksfeldwebel Wilh . Böning,
Aurich. — Gestorben: Emil Brauer.
Grünenkamp . Landmann Hinrich
Müller , Burggroden , 55 I . ^'

VeräntwörtlichsürPolitikund Feuilletonsvr . E .Höber, für den lokalen Teil: W . v. Busch , sür den Inseratenteil: P . Radomsky . Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg/
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Aus derKonzert -Saison 1899>1900.
* Oldenburg , 7 . November.

Mt dein ersten Konzert des Singvereins , das am
Montag , den 30. Oktober , stattfand , ist die dies¬
jährige musikalische Saison in unserer Stadt wieder er¬
öffnet worden . Wir haben bisher in der Regel an dieserStelle nach Beendigung der vorhergegangenen Konzert-Saison einen Rückblick auf das in den Konzerten Gebotene
gewtorfen; heute können wir unfern Lesern bereits zuBeginn der Saison einen Ueberblick geben über das , was
der kommende Winter uns an musikalischen Gaben bringenwird . Die Leiter und Vorstände der hiesigenKonzert - Institute und Vereine sind vor kurzem
zusammengetreten und haben sich im Interesse der Konzert¬
besucher und der Konzertgeber darüber verständigt , wie
die verschiedenen Konzerte am besten aus die nächsten,Winternwnate zu verteilen seien. Das Resultat ist das
unten folgende , wobei neben den Daten der Hauvtinhaltder Konzerte angegeben ist. Aus dieser Zusammenstellung
ist zu ersehen , daß unser Publikum eine Fülle von musika-
liscyen Genüssen erwarten darf , und daß fast in jedem
Konzerte ganz neue oder doch selten hier zu Gehör ge¬brachte Werke zur Aufführung gelangen.80. Oktober 1899. Erstes Smgvereins -Konzcrt. „ Zlatorog"
von A. Thierfelder.

15 . November. Erstes Hofkapcllkonzert. Solistin : Fräu¬
lein Weeck -Karlsrnhe (Sopran ) . Orchesterwerke : Beethoven,
Symphonie Nr . 2, Dittersdorf , Symphonie.

22. November. Erstes Kirchenchorkonzert am Buß - und
Bettag . Solisten : Fräulein Hedwig Mie -Oldcnburg (Mezzo-
Sopran ) , Herr Ad. Stammen Chorwerke: „Die Auferweckung
des Lazarus "

, Oratorium von vr . C. Loewe . Chöre s «gpsllrü
29. November. Zweites Hofkapellkonzert. Solistin : Miß

Seyton -Berlin (Klavier). Orchesterwerke : H . Hofmann
„Frithjof " .

2 . Dezember. Konzert des Männergesangvereins „ Lieder¬
kranz" . Solisten : Fräulein H . Mie, Herr Musikdirektor
Engelbart , Herr Stammen

6. Dezember. Erstes Kammermusikkonzert der Herren
Düsterbehn, Beutner , Klapproth , Kufferath und Kuhlmann.
Programm : Brahms , Klavierquartett op. 75, g-moll, Beethoven,
Streichquartett op. 74 (Harfenquintett ), Mozart , Klarinetten¬
quintett (Klarinette : Herr Hofmusikus Schröder).

13 . Dezember. Drittes Hofkapellkonzert. Solist : Herr
van Gorkom-Bremen (Bariton ) . Orchesterwerke: Wagner,
„ Meiftersinger" -Vorspiel, Tinel , „Jupiterfeier " , Tschaikowsky,
Symphonie.

10. Januar 1900. Viertes Hofkapellkonzert. Solist:
Herr Opernsänger Lang -Schwerm (Tenor) . Orchesterwerke:
Rubinstein, Ouvertüre triowpbals , Liszt, „Ideale ", Schillings,
„Jngwelde " -Vorspiel.

19 ./20 . Januar . Zweites Singvereinskonzert. R . Schu¬
mann , „Paradies und Peri " .

24. Januar . Zweites Kammermusik-Konzert der Herren
Düsterbehn und Genoffen. Für dieses , wie für die beiden
folgenden Konzerte stehen die Programme noch nicht ganz fest.
Es gelangen in denselben aber u . a . zur Aufführung : Sonate
für zwei Violinen und Klavier von Händel , Klaviertrio L -äur
op. 99 von Schubert , Serenade für Streichtrio von Beethoven,
Streichquartett op. 59 Nr . 7 von Beethoven, Klavierquartett
op . 87, Ds-äur , von DvorLk, Streichquartett Ls -äur von
Dittersdorf , Streichquartett 6 -äur von Grieg, Klavierquintett
(sog . Forellenquintett ) von Schubert, Streichquartett von
Brahms.

3 . Februar . Zweites Kirchenchorkonzert. Solistin : Fräu¬
lein Johanne Dietz -Franksurt (Sopran ) .

7. Februar. Fünftes Hofkapellkonzert . Solistin : Fräulein
Anna Hegener aus Basel (Violine) . Orchesterwerke: Schubert,
Ouvertüre „Fierrabras " , v. Bülow , „Des Sängers Fluch" ,
Rubinstein, Ozeansymphonie.

21. Februar . Sechstes Hofkapellkonzert. Solistin : Fräu¬
lein Jda Hiedler-Berlin (Sopran ) . Orchesterwerke: Schubert,
Unvollendete Symphonie, Mozart , Symphonie, Spohr,
Quartett -Konzert.

28. Februar . Drittes Kammermusikkonzert der Herren
Düsterbehn und Genossen.

14. März . Siebentes Hofkapellkonzert. Orchesterwerke:
Mendelssohn, Ouvertüre Ruy Blas , Beethoven, Eroika-
Symphonie. Solist : Herr Lamond -Frankfurt (Klavier) .

28. März . Viertes Kammermusikkonzert der Herren
Düsterbehn und Genossen.

4. April . Achtes Hofkapellkonzert. Mitwirkende : Mit¬
glieder des „ Singvereins ", des Männergesangvereins „Lieder¬
kranz " und ein Knabenchor, Chorwerkemit Orchester: Wagner,
Scene aus Parsifal ", Hoffmann „ Haralds Brautfahrt " .

13 . April . Charfreitagskonzert des Kirchenchors. Solisten:
Fräulein Therese Behr -Berlin (Alt) . An Chorwerken u . a . :
Requiem von Jomelli : „Sieh, wie dahinstirbt" , von Richter.

30. April . Drittes Singvereinskonzert. Voraussichtlich:
„Ruinen von Athen" von Beethoven und „Athalia " von
Mendelssohn.

Aus dem GrMerzoytum.
<Ler RaSdruck unlerer mit «orrelvondenn-rchen «erlebenen Ortginalberlchte
ist nur mit genauer QueLenangab « gestaltet . Mitteilungen und Bericht!

wer lokal« vorkommnisi « ftud der Redaktion Set« willkounnerw
Oldenburg , 7 . November.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)
. , " Postalisches. Zur Beschleunigungder Abfertigung
, » Publikums an den Postschaltern und zur Ent¬
astung der Schalterbeamten besteht bei der Post die
Zurichtung , daß die Quittungen über eingelieferteWert - usw.
Sendungen außer auf den einzelnenEinlieferungsscheinenauch
""

sog . Posteinlieferungsbüchern erteilt werden können. Diese
Bücher werden von der Post auf Antrag unentgeltlich ver¬
abfolgt. Der Inhaber eines solchen Buches hat die einzu-
üefernden Sendungen nach Gegenstand, Empfänger , Be¬
stimmungsort, sowie Wettbettag selbst einzutragen, während
die Quittung von dem Beamten niedergeschrieben und mit
einem Abdruck des Stempels versehen wird. Für das

Publikum bietet die Benutzung dieser Bücher den nicht zu
unterschätzendenVorteil , daß die Quittungen stets beisammen
sind und nicht so leicht verloren gehen können. Um eine
möglichst ausgedehnte Benutzung der Posteinlieferungsbücher
herbeizuführen, hat das Reichspostamt neuerdings bestimmt,
daß diese auch an Korrespondenten mit geringem Post¬
verkehr ausgehändigt werden sollen. Anträge auf Aus¬
fertigung solcher Einlieferungsbücher sind an die Postanstalt
zu richten, bei welcher der Antragsteller seine Postsachen auf¬
zuliefern pflegt.

* SSjährige treue Dienste . Eine seltene Feier fand
am Sonntag bei Herrn Gutsbesitzer Fuuch auf Gut Loy
statt und zwar die des 25jährigen Dienstjubiläums von dreien
seiner Leute. Diese haben seit dem Antritt des Gutes Loy
durch Herrn Fuuch (im Oktober 1874 ) ihm ununterbrochen
treu gedient, und damit sich selbst , sowie ihrem Dienstherrn
ein ehrendes Zeugnis ausgestellt. Die 3 Gutsangestellten
sind : Der Hausdiener und frühere Kutscher Gerd Janßen,
der Futterkuecht Eilert Reimers und der Gartenarbeiter
Johann Lückermcmn , der bereits seit dem Jahre 1848 aus
dem Gute ununterbrochen beschäftigt ist. Herr Gutsbesitzer
Funch hatte eine kleine Feier im Familienkreise veranstaltet
und überreichte jedem der Jubilare eine silberne Taschenuhr
mit eingravierter Widmung der Anerkennung für treu geleistete
Dienste sowie ein Geldgeschenk . Von Herrn Generalsekretär
Oetken, der zur Feier erschienen war , wurde G . Janßen und
E . Reimers seitens des Centralvorstandes der oldenburgischen
Landwirtschafts-Gesellschaft ein Diplom für 25jährige treue
Dienstleistung überreicht.

-r . Die Semmel - und Brötchenmarder lassen mit dem
Anfang der dunklen Morgenstunden wieder von sich hören.
An der Ziegelhofstraße sind während der letzten Zeit ver¬
schiedentlich Weißbrotdiebstähle ausgeführt worden, ohne daß
es gelungen wäre , den Thätern auf die Spur zu kommen.
Wir machen übrigens darauf aufmerksam, daß nach dem
Eintritt der kälteren Jahreszeit auch unter den Tieren, die
Vögel nicht ausgenommen, sich verkappte Weißbroträuber be¬
finden.

-tr * -st
m. Berne , 6 . November. Den herrlichen Festtag,

den Jubeltag unseres Krieg er Vereins, haben
wir hinter uns . Alle Berner ohne Ausnahme hatten sich
viel von ihm versprochen , daß er aber so schön verlaufen
würde , hatte doch wohl eigentlich keiner gehofft . Wir
Berner haben Glück mit unseren Festen, fast bei jedem
werden wir mit günstigem Wetter erfreut ; auch gestern
war ja ein Tag , wie er nicht schöner gewünscht werden
konnte. Morgens früh wurde in den Straßen Reveille ge¬
blasen , und dann erdröhnten von der hinter Lahusens
Garten abgeprotzten berner Mörserbatterie 25 Kanonen¬
schläge, den kriegerischen Charakter des Festes anzeigend.
Um einhalbzehn Uhr versammelten sich die Kameraden im
Vereinslokale zu gemeinschaftlichem Kirchgänge . Reichlich
50 Mitglieder nahmen an demselben teil . Nachbeendetem
Gottesdienste ertönten hoch vorn Turme herab die herr¬
lichen Weisen des alten Dank- und Siegesliedes „Nun
danket .alle Gott " . In lautloser Stille verharrten die
zahlreichen Zuhörer , bis der letzte Ton verklungen war.
Der Kriegerverein marschierte dann wieder zu seinem Ver¬
einslokal , wo unter Konzertbegleitung ein oder auch meh¬
rere Frühschoppen geleert wurden . Nachmittags um vier
Uhr fand hier wieder Konzert statt , und gleichzeitig wur¬
den die Kameraden der eingeladenen und auswärtigen
Vereine begrüßt . Um sechs Uhr begaben sich alle Krieger
an den östlichen Eingang des Ortes , um sich hier zum
Fackelzug zu ordnen . Derselbe bot unter der Leitung des
Herrn Dr . Francksen einen prachtvollen Anblick. In ihm
marschierten auch zwei Soldaten in Uniform , die dem
alten Feldzngssoldaten so vertraute liebe Zündnadelflinte
auf den Schultern . Aus dem Breithof war eine Tribüne
erbaut für den Festredner und den Gesangverein „Lieder¬
tafel " . Um sie herum gruppierte sich der Festzug und bot
nun auch hier ein äußerst fesselndes Bild . Die „Lieder¬
tafel " trug zuerst ein vaterländisches Lied vor , woraus
Herr Pastor Lübben die eigentliche Festrede hielt . Der
Redner sprach herrliche Worte und erzielte mit denselben
bei allen einen nachhaltigen Eindruck ; er schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser und Groß¬
herzog . Nach abermaligem Gesänge der ganzen Festver¬
sammlung und nach einem Liede des Gesangvereins strömte
alles zum Bahnhof , um von hier aus das Feuerwerk an¬
zuschauen. Auch dieses gelang unter bewährter Leitung
zu allseitiger Befriedigung . Gegen 8 Uhr strömte die
Menge wieder in den Ort zurück, um sich nun zum großen
Teilen die Ballsäle zu begeben, wo die Feier fortgesetzt
wurde und erst in später Stunde ihren Abschluß fand.

X . Brake , 6 . November. Der Schiffsverkehr ist hier
zur Zeit ein überaus reger. Die Pieranlage ist bis aus den
letzten Platz besetzt . Es liegen am Pier die drei Getreide¬
dampfer „ Northville ", „ Mistor " und „ Hermann Köppen" .
Aus letzterem wird mit der von der Firma I . Müller er¬
richtetenElevatoranlage , die allerdings noch im Bau begriffen,
aber doch schon zum Teil dem Betriebe übergeben ist , gelöscht.
Heute Nachmittag legte noch an den Pier das dänische Voll¬
schiff „Jupiter " mit einer Ladung Salpeter , die hier zu
Lager geht. Mehrere Getreidedampfer werden noch für
die nächste Zeit erwartet . Im Hafen löscht der
dänische Dampfer „Hasursyord " Erlenstämme. Die
englische eiserne Bark „Lady Palmerston ", die heute
Nachmittag in den Hafen legte, bringt Cedern und Mahagoni¬
holz von Punta Arenas , außerdem liegen im Hasen noch
mehrere Segler , darunter „Atom" und „Iris " mit Kohlen.
Auch das Dock ist voll besetzt, es liegen in demselben das
bremer Vollschiff „Roland ", das eine größere Reparatur hat
und gekupfert wird, die Brigg „Hoffnung" und em Korrektions¬
bagger. ^ .

d . Tsnndeich , 6 . November. Der Kriegerverern
Kameradschaft Hierselbst hielt vorgestern bei Herrn Sauer¬
wein eine Versammlung ab. Zunächst wurde beschlossen , am
1 . Weihnachtstage, nachm. 4 Uhr anfangend, eme Weihnachts¬

feier zu veranstalten, verbunden mit einer Bescherung für
Kinder, die sich an der Feier beteiligen. Herr Hauptlehrer
Wellmann soll ersucht werden, an der Feier teilzunehmen und
den Gesang der Kinder zu leiten. Sodann wurde beschlossen,
Kaisers Geburtstag eine Feier, bestehend in Konzert, Theater
und Ball zu veranstalten . Die Tanzschleise soll für Nicht¬
mitglieder 75 Pf . , für Mitglieder 50 Pf . kosten . Endlich wurde
mitgeteilt, daß die vom Verein beim Bundeskriegerverein ein¬
gesandten Statuten , obgleich dieselben dem Inhalte , nach mit
den Bundessatzungen übereinstimmten, jetzt zurückgesandtseien
mit dem Bemerken, daß dieselben dem Wortlaute nach mit
den Bundessatzungen überstimmen müßten . Der Verein prote¬
stierte gegen diese Verfügung des oldenburger Kriegerbundes.

«-» Wilhelmshaven , 6 . November. Auf der kaiser¬
lichen Werst herrscht jetzt eine außerordentlich rege Thätig-
keit, die sich zunächst aus die großen Linienschiffe „Kaiser
Wilhelm II ." und 0 . erstreckt . Das letztere wurde im
Sommer auf Stapel gelegt und ist nun soweit vorgeschritten,
daß der Mittelbau sich von dem ihn umgebenden Baugerüst
abhebt. Man wird in den nächsten Tagen dazu übergehen,
den Vordersteven zu legen. Der Stapellaus wird voraus¬
sichtlich im nächsten Frühjahr erfolgen können. Das Linien¬
schiff „Kaiser Wilhelm" geht seiner Vollendung mehr und
mehr entgegen. Bisher lag das Schiff im Dock II , woselbst
Arbeiten an der Torpedoarmierung ausgeführt wurden.
Gestern hat der Panzer das Dock verlassen und hat nach dem
Quai vor der Maschinenbauwerkstatt verholt, woselbst die
Kassetten für die 24 om -Geschütze eingebaut werden sollen.
Das freigewordeneDock wird nunmehr das vor kurzem außer
Dienstgestellte Linienschiff „Baden " einnehmen, an dem notwendige
Ausbeffernngsarbeiten ander: Unterwasserteilenvorzunehmensind.
Im Dock I liegt der unlängst aus China zurückgekehrte kleine
Kreuzer „ Prinzeß Wilhelm" . Der Kreuzer soll nach dem
mehrjährigen Aufenthalt im Ausland einer gründlichen Aus¬
besserung unterzogen werden. Augenblicklich wird die etwas
beschädigte Schraubenwelle herausgenommen und mit einem
neuen Mantel versehen . Das dritte Dock wird vom großen
Kreuzer „Viktoria Luise", einemSchwesterschiff der im Kreuzer¬
geschwader befindlichen „Hertha " und „ Hansa " , besetzt gehalten.
„ Viktoria Luise " soll ebenfalls so bald als möglich in den
Verband des Kreuzergeschwaders treten, doch muß zunächst
ein neuer Steven eingebaut werden. Mit der Ausführung dieser
umfangreichen Arbeit ist man augenblicklich beschäftigt. Ist
das Schiff fertig, dann müssen zunächst wieder Probefahrten
vorgenommen werden. Der Kreuzer hatte schon einmal die
großen Probefahrten begonnen , mußte sie jedoch vorzeitig
unterbrechen, weil er mit dem Steven aus Grund geriet und
hierbei erbebliche Beschädigungen erlitt.

-»» Wilhelmshaven, 6 . November. Die Ergebnisse
der dreitägigen Probefahrt , von der das neue Linienschiff
„ Kaiser Friedrich III " gestern hierher zurückgekehrt , sind
in jeder Hinsicht befriedigend ausgefallen . Das Anschießen
der Geschütze ist aus eine spätere Zeit verschoben worden. —
Der mit dem Schutz der Nordseefischereibeauftragte Kreuzer
„ Blitz" hat heute seine letzte diesjährige Kreuzfahrt im
Fischereigebiet angetreten, und wird auf derselben Grimsby
und Imurden berühren. Ende des Monats wird der Kreuzer
zurückkehren , um hier außer Dienst zu stellen. Fast gleich¬
zeitig mit dem Kreuzer verließ auch die Brandenburg-
Division wieder den hiesigen Hafen zur Fortsetzung der
Uebungsfahrten . Heute Mittag 12 Uhr ging der kleine
Kreuzer „Hela "

, sowie die A . - Torpedoboots - Flottille
von hier aus in See.

Nrir Mimik der Züchter des «ldeMrzrr
elkWtk » schirm» KrtMerdeS.

* Oldenburg , 7 . November.
Vom Vorstände des Verbandes der Züchter des olden¬

burger eleganten schweren Kutschpferdes war besonderer
Umstände halber eine außerordentliche Ausschußsitzung aufSonnabend , den 4. d . M ., nachmittags 3 Uhr, nach
Oldenburg in der Union berufen , welcher folgende Tages¬
ordnung zu Grunde lag:

1 . Beschickung der pariser Weltausstellung pro 1900.2. Verschiedenes.
Anwesend war von der großherz . Körungs -Kom¬

mission niemand , vom Vorstande die Herren Ed. Lübben-
Sürwsirden und H . Habben -Quanens (die übrigen Herrenvom Vorstande waren in ihrer Eigenschaft als Landtags¬abgeordnete am Erscheinen verhindert ) und der Stutbuch-führer des Verbandes ; die Feststellung der Präsenzliste
durch denselben ergab die Anwesenheit von 36 Obmännern
bezw. deren Vertreter.

. Zu Punkt 1 der Tagesordnung wird dann verhandelt
folgt : Nachdem vom Stutbuchführer die verschiedenen

Verfügungen des
^ großherz . Staatsministeriums und die

Eingabe des Vorstandes daraufhin in Betreff der pariser
Ausstellung verlesen und vom Vorsitzenden erläuternde
Bemerkungen dazu gemacht sind , entspinnt sich eine leb¬
hafte Debatte , und werden folgende Anträge ,pon ver¬
schiedenen Obmännern gestellt:

Der erste Antrag des Obmann sBullina
lautet : „Der Ausschuß beschließt : Der Ausschuß beauf¬
tragt den Vorstand , beim Landtage wegen Erlangung eines
Staätszuschnsses von 4500 Mark vorstellig zu werden.
Sollte wider Erwarten der Staatszuschuß nicht zu erlangen
sein, dann soll die Ausstellung dennoch beschickt werden ."Der Antrag wird mit 34 gegen 2 Stimmen angenommenEin Antrag des Obmanns Plate, der anfangs
gleich lautet mit dem Zusatz : „Sollte wider Erwarten der
Stäatsznschuß nicht zu erlangen sein, so würde . dadurch der
Ausschuß leider auf die so wichtige Beschickung der Aus¬
stellung verzichten müssen" , fällt durch Annahme des An¬
trages Bulling . Ein fernerer Antrag des Ob¬
manns Führten lautet : „Die Beschickung der pariser
Ausstellung erscheint dem Ausschuß für die Interessen
unserer oldenburger Pferdezucht von solcher Bedeutung^
daß er aus eine solche nicht verzichten zu dürfen glanbtt



Der MrZsMlß brklaAt auf das Tiefste die ablehnende Hal¬
tung des Staatsministeriums in Betreff der Form der
Stutbuch -Drucklegung , durch welche dem Verbände ein
außerordentlich wirksames Reklamemittel entzogen wird,
beschließt aber dennoch unter Abänderung seines Be¬
schlusses vom 6. Oktober d . I ., die Ausstellung zu beschickenund 4500 Mark dafür zu bewilligen . Eine Beschickungder
Ausstellung soll auch dann erfolgen , wenn dem Wunschedes Ausschusses, den ersten Band des neu zu druckenden
Stutbuches Band III zu nennen , bis zu dem entscheidendenTermin nicht entsprochen werden sollte . Es soll alsdann
aus der pariser Ausstellung nur das oldenburger Ge¬
stütbuch Band I und II ausgelegt werden , da es nach An¬
sicht des Ausschusses im Interesse des Absatzes unseres
Zuchtmaterials unverantwortlich sein würde , eine Re¬
gistrierung in der vom großherzl . Staatsministerium ver¬
fügten Form auszulegen , es vielmehr besser erscheint, mit
einer unvollendeten , als einer mangelhaften Registrierungvor die Öffentlichkeit zu treten ." Der Antrag wird mit
34 Stimmen gegen 2 Stimmen angenommen . Bom Ob¬
mann Bunne mann wird der folgende Antrag
gestellt: „Der Ausschuß beschließt, der Vorstand wird
ermächtigt , an den Landtag eine Petition dahingehend zu
richten , daß die Ministerial -Verfügung vom 9. April 1897,
betreffend die Förderung der Pferdezucht V L,a, 3,e
dahin geändert wird , daß an Stelle Stutbuch Band I
Stutbuch Band III gesetzt wird ." Der Obmann Weltmann
stellt einen ähnlichen Antrag , zieht denselben aber zu
Gunsten des eben gestellten zurück. Der Antrag wird ein¬
stimmig angenommen.

Vom Vorstande wird alsdann -ein Schreiben des Herrn
G. Ahsbahs-Sommerlander Riep, das derselbe im Aufträge
der Vertreter der Zuchtgcbiete Ostpreußen, Hannover , Ost¬
friesland , Holstein, Schleswig und der Rhcinprovinz an sämt¬
liche übrigen Vertreter der deutschenPferdeznchtgebiete gerichtet
hat , verlesen. Das Schreiben gipfelt darin , daß sämtliche
Vertreter möglichst einmütig beim Reichskommissardahin vor¬
stellig werden, daß den Klassen der Hengste und Stuten nicht
unter 160 vm noch fernere bezw . 2 und 3 erste Preise zuge¬
wiesen werden möchten , eventl. aus Reichsmittcln auzubieten,
daß dagegen die Klasse derHengste nichtüber 160om , Kategorie 4,
Division 2, Sektion 5, gestrichen werden möge . Falls diesem
Wunsche nicht entsprochenwerden könne , müsse wegen der un¬
günstigen Wirkung eines sehr möglichen völligen und wahr¬
scheinlich teilweisen Mißerfolges von der Beschickung Abstand
genommen werden. Nach längerer Debatte gelangte folgender
Antrag des Obmanns Habben zur Abstimmung: „Der
Ausschuß wolle beschließen , Laß wir uns dem geplanten Vor¬
gehen der deutschen Zuchtgebiete betreffs Vermehrung der
Preise für Pferde über 160 vm Stockmaß durchaus anschließen,
daß wir im übrigen die Beschickung der Ausstellung nicht ab¬
hängig machen von der eventl. Vermehrung der bisher fest¬
gestellten Preise. Ter Ausschuß überläßt im weiteren dem
Vorstand hinsichtlich Gewinnung besserer Chancen zu erlangen,
was zu erlangen ist . " Der Antrag wird einstimmig an¬
genommen.

Der Obmann Woltmann beantragt ferner, dem Vorstande
in Betreff weiterer noch nötig werdender Maßnahmen für die
pariser Weltausstellung alles zu überlassen. Der Ausschuß
stimmt dem Anträge einstimmig zu . Betreffs einer eventl.
Drucklegung des Stutbnchs bittet der Ausschuß den Vorstand,
dahin zu wirken, daß in Betreff der Aufführung der Stamm¬
bäume, der äußeren Ausstattung des Stutbuchs re. genau
dieselben Formen inngehalten werden, wie in den beiden ersten
Bänden des Gestütbuchs. Im übrigen läßt der Ausschuß dem
Vorstande in Betreff der Ausstattung des Stutbuchs völlig
freie Hand . Schluß der Sitzung 6 Uhr abends.

Eingaben des Verbandes bezüglich des neuen
StutbuchbandeS.

1. An das grotzherzogliche Staatsmittistermm.
Dem großherzoglichen Staatsministerium glaubt der

gehorsamst Unterzeichnete Vorstand inbetrefs der Druck¬
legung des Stutbuchs die nachstehende Vorstellung mit
der Bitte um hochgeneigte Berücksichtigung unterbreiten
zu sollen:

Großherzogliches Staatsministerium verfügte am
15. August d . .I . unter Hinweis auf einen Bericht der Kö¬
rungs -Kommission, daß das vom Verbände herauszu¬
gebende Stutbuch die Bezeichnung „Band I" zu erhalten
habe.

Diese Verfügung hat allgemein , nicht nur beim ge¬
horsamst Unterzeichneten Vorstande , sondern vor allem
in den beteiligten Kreisen , lebhaftes Bedauern hervorge¬
rufen und sogar den Ausschuß des Züchterverbandes ver¬
anlaßt , einstweilen die Mittel zur Drucklegung des Stut¬
buchs einstimmig zu versagen.

Auszug aus dem betreffenden Sitzungsprotokoll ist an¬
geschlossen.

Eine Besprechung mit dem Vorsitzenden der großher¬
zoglichen Körungs - Kommission , welche am 29. Sep¬
tember er . , also vor der oben erwähnten Ausschußsitzung
stattfand , zeigte auch, daß die Basis der Verhandlungen
nur die Verfügung des großherzoglichen Staatsmini¬
steriums vom 15. August sein, also ein Einvernehmen über
die Numerierung des herauszugebenden Buches nicht
mehr in Frage stehen sollte . Eine Verhandlung mit der
Körungs -Kommission aus dieser Basis wäre aber gleich-
wdeutend mit einer Besprechung über nebensächlicheDinge
und einstweilen vollständig überflüssig.

Hiernach ist dem gehorsamst Unterzeichneten Vorstande
leider nicht weiter möglich, sich — wie ebenfalls verfügt
war — hinsichtlich der Drucklegung des Stutbnchs mit der
Körungs -Kommission ins Einvernehmen zu setzen . Nichts¬
destoweniger hat der Vorstand unterm heutigen Tage das
in Abschrift angelegte Schreiben an den Vorsitzenden der
Körungs -Kommission abgehen lassen, um nichts unversucht
gelassen zu haben , in den diesbezüglichen Ansichten des
genannten Herrn eine Aenderung herbeizuführen.

Der gehorsamst Unterzeichnete Vorstand bedauert leb¬
haft , grotzherzogliches Staatsministerium nochmals mit
dieser Angelegenheit behelligen zu müssen, glaubt aber,
es nicht unterlassen zu dürfen , um nicht der Pflichtver¬
letzung geziehen zu werden.

Die interessierten Kreise sind der Ansicht, daß das
großherzogliche Staatsministerium dem Berichte der Kö¬
rungs -Kommission vom 10. Juli er . ein Geivicht beimißt,
das ihm nicht zukommt ; denn es wird überall als voll¬
ständig undenkbar zurückgewiescn, daß die Staatsregierung
den beteiligten Züchtern eine Maßregel auszwingen will,
die diese einmütig , weil schadenbringend , abwehren.

- Die tzroßherzogttcheKörungs-Kommission kann jeden¬
falls keine größere Sachkenntnis für sich in Anspruch
nehmen, als die Organe des Verbandes und die intelli¬
genten Züchter. Wenn sie dennoch eine abweichende An¬
sicht diesen gegenüber vertritt, so darf verlangt werden,
daß auch sachliche Gründe für die Ansicht der Kom¬
mission geltend gemacht werden.

Dem gehorsamst Unterzeichneten Vorstande sind solche
Gründe bisher nicht bekannt geworden ; denn der vvr-
gedachteBericht und die mündlichen Darlegungen des Vor¬
sitzenden der Körungs -Kommission enthielten , abgesehen
von dem formellen Grunde , daß die Ministerial -Ver¬
fügung vom 15. August d. I . eine entgegenstehende Be¬
stimmung enthalte , nur verneinende Ausführungen gegen¬
über den Darlegungen des Vorstandes.

Es soll eine Polemik gegen den genannten Bericht der
Körungs -Kommission hier nicht geführt werden , obgleich
dieser dazu herausfordert , sondern nur wiederholt darum
gebeten werden , großherzogliches Staatsministerium wolle
die diesseitig vorgetragenen Wünsche nochmals einer ge¬
neigten Prüfung unterziehen.

Zur Unterstützung dieser Bitte möge noch darauf hin¬
gewiesen werden , daß es ein Novum , aber auch eine Ab¬
sonderlichkeit sein würde , wenn der III . Band der olden¬
burger Pferdezucht -Registrierung als Band I bei den
Stuten mit der Nummer 3597 und bei den Hengsten mit
der Nummer 1243 anfinge.

Außerdem möge nochmals hervorgehoben werden , daß
die Bezeichnung Band I und II , welche sich beim Stutbuch
wiederholen würde , in der Gegenwart und in der nächsten
Zukunft den Fremden , der mit der jedenfalls ganz eigen¬
artigen Entwickelung unseres Registrierungswesens nicht
vertraut sein kann , zu der irrigen Auffassung verleiten
müßte , wir hätten unsere Registrierung jetzt erst begonnen
und könnten keine längeren Stammbäume liefern . Denn
nicht das Vorwort , sondern der Titel des Buches wird ge¬
lesen und nach dem Titel auf den Inhalt geschlossen . Durch
die Schaffung von je zwei Bänden I und II komnien wir
äußerlich nicht von der Stelle , und da Aeußerlichkeiten bei
jeder oberflächlichen Kenntnisnahme sehr ins Gewicht
fallen , so kann eine Unterschätzung unseres Stutbuchs
nicht ausbleiben , zumal wenn das auf dem Gebiete der
Registrierungssysteme nun einmal stattgehabte Herum¬
tasten durch die Art der Stutbuch -Drucklegung vor aller
Welt ins Helle Licht gerückt und dauernd festgelegt wird,
wenn der Verband an einem Orte wie Paris ein Registrie-
rnngswerk präsentiert , welches im Falle der Verwirklichung
der Intentionen der Körungs -Kommission den Stempel
des im Anfang begriffenen und aus verschiedenen Syste¬
men Zusammengeflickten an der Stirn trägt.

Bei einem Professor , der sich mit dem Studium des
Inhalts eingehend beschäftigt, wird kein Irrtum entstehen,
und wenn es nochmals und abermals Band I und II hieße;
bei dem Händler und Züchter , der sich nicht in ein Bureau
zurückzieht, wenn er Stutbücher kennen lernen will , son¬
dern sie en passant einsieht, liegt die Sache aber anders,
und nicht der Professor , sondern der Händler muß unfern
Züchtern das Geld bringen.

Die Bezeichnung des Stutbuchs muß vom rein ge¬
schäftsmäßigen Standpunkt betrachtet werden ; juristische
und litterarische Bedenken sind, selbst wenn sie , was nach
Ansicht des Vorstandes nicht der Fall ist, vorhanden wären,
ganz abzuweisen und den Beteiligten ganz gleichgiltig.
Die oldenburger Pferdezüchter resp. deren Gcsamtver-
treter sind völlig im Klaren , welche Mittel zur Förderung
des Absatzes und zur Hebung der Preise für die Produkte
ihrer Zucht erforderlich sind , sie tragen am eigenen Leibe
die Verantwortung dafür . Für sie koinmt allein der Stutzen
in Frage ; denn nur des erhofften Nutzens wegen
tragen sie die großen Lasten und Belästigungen , die das
Pferdezucht -Gesetz ihnen auserlegt . Maßregeln , die diesen
Nutzen aber zurückhalten oder vermindern und den berech¬
tigten , in dieser Richtung geäußerten Wünschen wider¬
sprechen, würden große Erbitterung bei den Züchtern
Hervorrufen.

Aus diesem Grunde sehen die gesamten Züchter auch
in der Bestimmung der Ministerial -Verfügung durchaus
kein Hindernis ; denn sie meinen , daß die Gesetze der Bür¬
ger wegen erlassen werden und zu ändern sind, wenn sich
das Bedürfnis klar herausstellt.

Der gehorsamst Unterzeichnete Vorstand glaubt nicht
fehl zu gehen, wenn er dieselbe Ansicht beim großherzog¬
lichen Staatsministerium voraussetzt ; er glaubt deshalb
aber auch keine Fehlbitte zu thun , wenn er nochmals be¬
antragt:

Großherzogliches Staatsministerium wolle ge¬
statten , daß der erste Band des Stutbuchs als Band
III bezeichnet wird.

Der Vorstand.
(gez. ) Ed . Lübben.

» *
*

s . An die grotzherzogliche Körungskommisfion.
Da die Verhandlungen , welche infolge des Reskripts

des großherzoglichen Staatsministeriums vom 15. August
d . I . zwischen dem Herrn Vorsitzenden der großherzog¬
lichen Körungs -Kommission und dem Verbandsvorstande
über die Drucklegung des Stutbuchs gepflogen wurden , in
Bezug auf die Bezeichnung des nächsten Bandes zu einem
positiven Ergebnis bisher nicht führten , so glaubt der Vor¬
stand, die Gründe , welche ihn zu seiner Stellungnahme
veranlassen , bei der Wichtigkeit der Sache der großherzog¬
lichen Körungs -Kommission nochmals eingehend unter¬
breiten zu sollen.

Der Vorstand erlaubt sich dabei zunächst auf ein Miß¬
verständnis hinzuweisen , zu welchem er durch seine Ein¬
gabe an das großherzogliche Staatsministerium vom
30. Mai d . I ., ohne es zu wollen , die Veranlassung ge¬
geben zu haben scheint.

Im Eingänge des auf diese Eingabe erfolgten Berichts
der großherzoglichen Körungs -Kommission an das groß¬
herzogliche Staatsministerium heißt es , daß es der groß¬
herzoglichen Körungs -Kommission nicht erklärlich sei , wie
der Vorstand das Stutbuch als eine einfache Fortsetzung
des auf ganz anderer Grundlage aufgebauten Gestütbuchs
ansehen könne.

Diese Ansicht des Vorstandes scheint die großherzogl.
Körungs -Kommission aus dem folgenden Passus jener
Eingabe zu entnehmen : „Das neue Stutbuch schließt nach
der letzten Verfügung des großherzogl . Staatsministeriums
vom 11 . April er . thatsächlich, soweit die Nume¬
rierung in Betracht kommt, an den I . und II.
Band des Gestütbuchs an ustrn"

Diese Thätsache wird nicht zu bestreiten sein. Es har
damit aber keineswegs gesagt werden sollen , daß das
Stutbuch nichts weiter als eine einfache Fortsetzung des
Gestütbuchs sei . Der Vorstand steht vielmehr vollkommen
aus dem Boden des Gesetzes . Er glaubt aber , daß der
Umstand, daß seit dem Erlaß des Pferdezuchtgesetzes das
Aufnahmeverfahren ein anderes geworden und das Prin¬
zip der Registrierung insofern geändert ist, als in das
Stutbuch nur angekörte Hengste auf eigenem Folium mit
Nummer und Namen eingetragen werden , genügend durch
die Bezeichnung des neuen Werkes als „Stutbuch " und
durch ein erklärendes Vorwort gekennzeichnet wird . Es
kann demnach nach der Ansicht des Vorstandes durch die
Bezeichnung des nächsten Bandes als Band III in keiner
Weise eine Verschleierung der verschiedenen Grundlage,
auf der sich das Stutbuch gegenüber dem Gestütbuch auf¬
baut , entstehen.

Ist diese Auffassung richtig , so wird man die Entschei¬
dung der Frage , welche Nummer dem nächsten Bande zu
geben ist, ausschließlich von dem Ergebnis rein praktischer
Erwägungen abhängig zu machen haben.

Dieses Ergebnis ist nach der Ansicht des Vorstandes
folgendes : Die Registrierung verfolgt neben der Absicht,
dem Züchter eine möglichst leichte und eingehende Kenntnis
von der Stammesangehörigkeit der von ihm zu verwen¬
denden Pferde zu verschaffen, den Zweck , den Ruf unserer
Pferdezucht im Auslande im Interesse des Absatzesunseres
Zuchtmaterials zu heben.

Unsere Pferderasse , deren Züchtung seit nunmehr 80
Jahren infolge der staatlichen Hengstkörung nach einheit¬
lichen Grundsätzen betrieben wird , ist eine konstante ge¬
worden , was auch das neue Pferdezuchtgesetz ausdrücklich
anerkennt . Diesen günstigen Umstand, der unserer Zucht
bei richtiger Benutzung auf dem Weltmärkte einen Vor¬
sprung vor den meisten für die Konkurrenz in Frage
kommenden Rassen geben kann, für die Erweiterung des
Absatzes und die Hebung der Preise voll auszunutzen,
wird gerechtfertigt und zweckmäßig sein. Das Strebendes
Verbandes wird sich daher zunächst darauf zu richten haben,
daß die Konstanz unserer Rasse nicht allein durch das
Pferdezuchtgesetz, sondern auch vom Auslande anerkannt
wird , daß es uns z . B . ermöglicht wird , unser Zucht¬
material auf auswärtigen Ausstellungen als konstante ol¬
denburger Rasse a -uszustellen.

Ein lehrreiches Beispiel bieten die Bedingungen , unter
denen die verschiedenen Pferderassen auf der nächstjährigen
pariser Ausstellung konkurrieren werden . Während es
einigen englischen Rassen, deren Konstanz in Wirklichkeit
nicht an diejenige der unsrigen heranreicht , durch die
Technik der Registrierung gelungen ist, sich einen selb¬
ständigen Platz als konstante Vollblutrassen zu erringen,
sind wir gezwungen , unser Pferd unter dem Sammelnamen
„Deutsches Pfero " auszustellen.

Erst wenn einem solchen Zustande ein Ende gemacht
ist, kann der volle Ertrag aus unserer Pferdezucht , der
uns durch die langjährige planmäßige Züchtung mit Recht
zukommt, erzielt werden.

Es gilt deshalb , alles — auch das geringste — zu ver¬
meiden , was dazu beitragen könnte, das Ansehen unserer
Registrierung und damit den Ruf unserer Zucht zu schmä¬
lern , und andererseits , jedes ehrliche Mittel zu benutzen,
um jene für den Ruf unserer Zucht so hervorragend gün¬
stigen Umstände ins rechte Licht treten zu lassen.

Zu diesen Mitteln gehört nach der Ansicht des Vor¬
standes , daß die oldenburgische Registrierung auch äußerlich
alseine möglichst lange und einheitliche erscheint, und daß
alles vermieden wird , was auch nur den Schein erwecken
könnte, als ob sie kürzer wäre , als sie thatsächlich ist.

Wird nun der nächste auf das Gestütbuch folgende Band
als Stutbuch Band l bezeichnet, so muß es dem Ausländer
zunächst unverständlich erscheinen, daß ein I. Band mit
der Nummer 3597 bezw. 1234 beginnt , und daß die Num¬
mern der Bände nicht aneinander anschließen, während
die Nummern der Tiere fortlausen . Er wird sich zwar,
wenn er der deutschen Sprache mächtig ist, was sehr oft
nicht zutrifst , durch Nachschlagen, durch Lesen der ver¬
schiedenen Vorworte und durch das Studium unseres
Pferdezuchtgesetzes unterrichten können . Meistens jedoch
wird er , namentlich auf Ausstellungen , wo die Bücher
ausliegen , schon der Kürze der Zeit wegen garnicht dazu
kommen, das ganze Material durchzulesen . Dann aber
entsteht die Gefahr , daß er durch die nicht fortlaufenden
Nummern der Bände zu Jrrtümern verleitet wird . So
kann z . B . die Meinung erweckt werden , daß neuerdings
ein anderes Zuchtziel verfolgt wird , oder daß die Zucht
nicht so lange nach denselben Grundsätzen betrieben wird
und die einzelnen Stämme sich nicht so weit zurückver¬
folgen lassen, wie es thatsächlich der Fall ist.

Daß die Möglichkeit solcher Jrrtümer das Ansehen
unserer Registrierung im Auslande unter Umständen schä¬
digen kann, liegt auf der Hand , vor allem , wenn man
berücksichtigt, daß , wie auf jedem Gebiete des freien Wett¬
bewerbes , auch hier die Konkurrenz jenen Mangel für ihre
Zwecke ausbeuten würde.

Wohl ist zuzugeben , daß auch, wenn der nächste Band
als Band III bezeichnet wird , in der gleichzeitigen Bezeich¬
nung als „Stutbuch " eine Inkorrektheit liegt ; dieselbe
wird indessen, wenn die Numerierung der Tiere sowohl,
als diejenige der Bände eine fortlaufende ist, nicht an¬
nähernd so leicht zu Mißverständnissen führen , als wenn
bei fortlaufender Numerierung der Tiere diejenige der
Bände nicht anschließt . Es würde dann außerdem ein er¬
hebliches litterarisches Bedenken, welches gegen die Be¬
zeichnung des nächsten Bandes als Band I spricht, beseitigt
werden . Aus diesen rein praktischen Erwägungen kommt
der Vorstand zu dem Ergebnis , daß der oben genannte
Zweck unserer Registrierung in höherem Grade er¬
reicht werden wird , wenn der nächste Band derselben Band
III heißt , als wenn er die Bezeichnung Band I erhält.

Der Vorstand verkennt dabei nicht die Stichhaltigkeit
des im Berichte der großherzogl . Körungs -Kommission an
das großherzogl . Staatsministerium angegebenen Grun¬
des , daß einer solchen Regelung die Bestimmung unter
V L,a 3,6 der Ausführungsbestimmnngcn zum Pferde¬
zuchtgesetz entgegensteht.

Der Vorstand glaubt jedoch , daß der alleinige Zweck
des Pferdezuchtgesetzes — die wirtschaftliche Hebung eines
landwirtschaftlichen Betriebszweiges — die Aenderung
dieser Bestimmung sehr wohl rechtfertigen , und daß es
schwer zu verantworten sein würde , die Durchführung
einer wirtschaftlich zweckmäßigen Maßnahine von dem
Buchstaben einer Ausführungsbestimmung abhängig zu
machen-



M bis AroW KdrungS -KommMon richtet der Bor-
stMd das ergebenste Ersuchen , die Frage der Drucklegung
des Stutbuchs unter Berücksichtigung der vorstehend dar-
aeleqten Gesichtspunkte nochmals in Beratung ziehen , die
Aenderung der angezogenen Ausführungsbestimmung
beim großherzogl . Staatsministerium beantragen und der
Benennung des nächsten Bandes als „ Oldenburger Stut-
buck». Band III ". ihre Zustimmung erteilen zu wollen.^ Der Vorstand.

_ (gez .) Ed . Lübben.

Tas Rote Kreuz für die Verwundeten
in Südafrika.

Das Central - Komitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz hat bereits in werkthätiger Hilfeleistung für die Ver¬
wundeten und Kranken im südafrikanischen Kriege eine
Sanitäts -Abteilung , bestehend aus 3 Aerzten , 4 weiblichen
und 5 männlichen Krankenpflegern , sowie umfangreiches
Lazarettmaterial nach Transvaal in dem Vertrauen abgesandt,
daß durch freiwillige Beiträge die erheblichen Kosten für diese
und fernere Hilfeleistungen aufgebracht werden.

Bei der überall in Deutschland sich kundgebenden lebhaften
Teilnahme an der Entwickelung des Konflikts zwischen Eng¬
land und Transvaal darf das Central - Komitee wohl den
Ersatz der Kosten annehmen.

Wir richten daher an unsere Mitbürger in Stadt und
Land die Bitte um Beiträge zwecks Zusammenbringung der
erforderlichen Geldmittel für Hilfeleistungen an Verwundete
und Kranke in dem entbrannten Kriege.

Auf die sofort nach Ausbruch des Krieges angebotene
sanitäre Hilfe hat die englische Regierung dankend verzichtet,
die Transvaal - Regierung hat sie dankbar angenommen.

Die Beiträge werden erbeten an die Unterzeichneten.
Auch sind die Expeditionen der „ Nachrichten für Stadt und
Land "

, des „ Generalanzeigers " und der „ Oldenburgischen
Anzeigen

" bereit , Beitrüge in Empfang zu nehmen.
Ueber die erhaltenen Beiträge wird in den genannten

Zeitungen quittiert werden.
Die Gesamtbeträge werden dem Central - Komitee der

deutschen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin übermittelt
werden.

Oldenburg , den 6 . November 1899.
Der Vorstand des oldenburgischen Landesvereins

vom Roten Kreuz.
Abteilung I . Frhr . v . Gayl, Generalmajor z . D .,

B . Fortmann, Kaufmann , Frhr . v . Rössing. Kammerherr.
Abteilung II . Bucholz, Oberfinanzrat , Rüder, Geheimer

Oberkammerrat a . D ., Pro pp ing, Bankdirektor.

Aus aller Welt.
Die Maulesel sind schuld!

Ein Liedlein nach bekannter Melodie.
(„König Wilhelm saß ganz heiter " .)

Stolz in ihrem Albione.
Trank um fünf Uhr auf dem Throne

Ihren Thee Urgroßmama.
Sie zerdrückt

' ne Freudenthräne,
Denn vor ihr steht Chamberlaine:

„ Sieg aus Sieg in Afrika!
Wieder dicht ist auf den Spuren
Unser Heer den frechen Buren!

Hier Depeschen — da steht 's drin.
Siegreich „drahtet " Feldherr White,
Wie ich immer prophezeite.

Nehmet hin . Ooä save tbs Husen ? "

Diese stippt sich eine Mucke
Aus dem Thee und , nach 'nem Schlucke.

Liest sie erst recht stillvergnügt.
Aber bald stützt auf die Lehne
Sie sich, äugt an Chamberlaine.

Höret zu , wie White siegt:

„ Melde , daß voll Hindernissen
Unser Streit bei Ladysmithen;

Dennoch wieder ward gesiegt.
Aber leider , wie wir fuhren
Mit Kanonen in die Buren,

Haben wir eins abgekriegt.
Helden waren uns 're Krieger.
Schuld find , Aoäckaw,, nur die Viehcher,

Die Maulesel vor 'm Geschütz.
Wie die hörten Kugeln pfeifen,
Fingen sie an auszukneifen.

Aber vorwärts ! wie der Blitz.
Diesem Beispiel jener Esel
Folgend , stürzt ' ins Schlachtgetösel

Unser Fußvolk hinterdrein.
Plötzlich packen hint ' und vorne
Buren es mit Flint ' und Zorne,

Spinnen rücksichtslos es ein>

Jedenfalls , bis es wird Abend,
Bin mein Heer ich wiederhabend.

Aber vorerst bin ich's los.
Esel können , eh' sie sterben.
Selbst den größten Sieg verderben.

Doch er war auch so noch groß ."

Also „drahtet " Feldherr White
Aus dem fernen Burenstreite.

Traurig ward Urgroßmama.
Sie zerdrückt 'ne Trauerthräne,
Und sagt dann zu Chamberlaine:

„Esel giebt 's in Afrika ."

(Münch . Neuest . Nachr ).

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 7 . Novbr . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar , und Leih - Bani. Ankauf Verkauf
3 '/, PCt . TentscheReichsanleihe , abgest., un¬ vC: . vCr.

kündbar bis 1905 . . . . 97,60 98,15
3 '/, PCt. do. do. 97,95 98,50
3pCt. do. do. . . . . 89,10 89,65
3 '/, PCt. Alte Oldenb . Konsols
3 '/- PCt . Neue do. do . (halbjährliche Zins-

96,50 97 .50

^ Zahlung . . 96,50 —
3 PCt. do. do. . . . . 86,50 87 .50

98
129,20

97,60
97,60
89,10
99,50
99 .50
97
96 .50

100,60
99,50
97,70
97 .80

92,30
55,75

99
130

68 .15
98 . 15
89,65

100,50
100,50

97,50

100,50
98,25
98,35

92,85
96,50

97,45 93

8V, M . Schuldverschrribg . der staatl . Bodenkredii-
Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 M . Oldenb . Lrämien - Anleibe
3 '/- pCt . Vrsußn 'Ls ' konsolidierteAnleihe , abgest.

unkündbar bis 1905
3 '/, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. bo. do
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollbamme
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv ., Hohenbrch.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
8 V, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 /- pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 pCt . Elberfelder Stadt -Anleihe .
4 pEt . Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen
4PEL. Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt . Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garani
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 fr!

und darunter ) . . . .
3 pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf '/ . vCt . höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u .hVIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do.» Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 Vs pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyporbeken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do. do. , Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten - Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warvs -Spinnerei -Priorit . . rückzahlb. 105
Oldenb . Landssbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Poitug . Dampssch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsw .-Drior .-Akt. ÜI .Em . (4pCt . Zinsv . 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

„ ,, London „ „ 1 L. „ „
.. „ New -Aork „ „ 1 Doll . « „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 165,10 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gefellschafts -Aktien ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 PCt.
Darlehsnszins do. vo. 7 vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konio -Korreni 5 vCt.

92,95
100,70

92,70
100,45
101
104

93,50
101
QS

100 .75
102
105

169,10
20,38

4,165
16,91

169,90
20,48
4^ 15

Oldenburg , 7 . November. Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank . Einkauf Verkauf
3 V, pCt . Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unkündbar 97,60 98,15
3 '/ , pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 97,95 98,50
3 pCt . dergleichen . . . . . . 89,10 89,65
3 '/, PCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 96,50 97,50
3 '/ , PCt . Neue dergleichen mit halbjähr . Zinsen . 96,50 97,50
3 PCt . dergleichen . 86,50 87,50
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 129,20 130
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 97,60 98,15
3 '/, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 97,60 98,15
3 pCt . dergleichen . . . . . 89,10 89,65
3V - pCt . Bremer Staatsanleihe von 1899 . 95,20 95,75
4pCt . verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihen 99,50 —
3 '/ , PCt . dergleichen . . . . . 96,50 97,50
3 V, pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen 98 99
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl . 1000 .— 99,10 99,65

„ „ „ » 200 .— 99,40 100,15
4 PCt . Ungarische Goldrente . Stück « 5 Mk . 2025 .— 97,45 99

dergleichen Stücke » Mk . 1012,50 und
Mk . 202,50 . 98,40 99 .15

4 pCt . alte Italienische Rente , große Stücke . 92,30 92 .85
kleine do. . . 92,40 93,10

4pCt . gar .Eutin -LübeckerPrior -Obligationen I .Em . 100 101
3 '/ , vCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat . — —
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 99,50 —
8 pCt . steuerpflichtige Italienische garantierte Eisen¬

bahn -Obligationen i . . . . 55,75 66,50
3 pCt . dergleichen, kleine Stücke . . . 55,85 56,75
4pCt gar . Wladikawkas Eisenb .-Priorit ., verst. Ber-

losungu . Kündg . b . 1909 ausgeschlossen 98,40 98,95
3 pCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 74,40 74,95
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,70 100,25
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Oblg ., bis 1903 unkündbar 100,10 100,40
3 V, PCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 pCt . . 98,70 93
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100 100,30
3 V, pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 94,70 95
3 '/, pCt . Preuß . Central -Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 93,90 94,45
3 '/ , PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligatione»

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 95,30 95,85
4 PCt . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 100,70 101
3V- dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 92,95 93,50
4 pCt . Hamb . Hyp . - B, -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . . . . . 100,20 100,50
4 pCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . . 100,60 100,90
3V, vCt - dergleichen, bis 1907 unkündbar . . 94,70 95
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 169,10 169,90

„ „ London „ „ 1 Lstr . „ „ 20,38 20,48
„ „ New -York „ „ 1 Doll . „ „ 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,91 —

Oldenburg, 7 . Novbr . Kursbericht der Oldenburger
Bank. Einkauf Verkauf

pCt.
3 '/ , pCt . Oldenburgische Konsols, ganzjährige

Coupons . . . . -
3V - pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . .
3 pCt . Oldenburgische Konsols
3V - pCt . do Bodenkredit -Anstalt -Pfand-

briefe , staatlich garantiert , seitens
der Inhaber kündbar .

3 pCt . do . Präm .-Anleihe (40 Thlr .-
Lose) . . . . . .

4 pCt , Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 V, pCt . do. Kommunal -Anleihen

96,50

96 .50
86 .50

98

PCt.

97,50

97 .50
87.50

99

129,20 130
99 .50
96 .50 97,50

3 '/« PCt . Deutsche Reichsanleihe , converlterle,
unkündbar bis 1905 . . 97,60 98,18

3 '/ - pCt . do. - . « - 97,95 98,50
3 pCt . do . - . - 89,10 89,65
3 '/ , pCt . Preußische Konsols , convsrtierte , un¬

kündbar bis 1905 . 97,60 98,15
3 '/ - PCt . do. . . . . 97 .60 98,15
3 pCt . do. . . . . 69,10 89 .65
4 pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe,

unkündbar bis 1900 . . . 99,45 100
4 pCt . do. unkündbar bis 1905 100,20 100,50
4 pCt . Mecklb. Hyp .-Bank -Pfdbr .» unkündbar

bis 1909 . 100 .48 100,78
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 101,45 101,75
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ) 100,50 101,68
4 pCt . Preuß . Boden -Credit -Bank -Pfandbr .»

unkündbar bis 1900 . . . 99,45 100
4 PCt . do. XVII „ „ 1906 100,70 101
4V, pCt . Klosterbr .-Prior .-Oblig . , unk. b. 1903,

rückzahlbar 5 102 pCt . . . 102,50 103,50
3Vs pCt . Bremer Stadt -Anleihe von 1899 . 95,20 95,75
3V- PCt . Lübeckische Staatsanleihe Von 1899 . 94,20 94,75
4 pCt Elberfelder Stadt -Anleihe von 1899 . 100,80 101,35
4 pCt . Königsberger Stadt -Anleihe von 1899 . - —
4 pCt . neue steuerfreie Italienische Rente . 91,70 92,25
4 pCt . do . kleine Stücke . 91,70 92,50
4 pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 99,io 99,65
4 pCt . do . kleine Stücke . 99,60 100,15
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücks L 2025 .— Mk .) 97,45 98
4 PCt . do . (Stücke L 1012 .50 Mk .) 98,60 99,15
3V- pCt . Ungarische Staats -Renten -Anleihe . 83,40 83,95
4pCt . Wiener Stadt -Anleihe v . 1898 , unk.b. 1908 96,80 97,35
4 pCt . Rjäsan - Urals ! garant . Eisenb .-Priort . von

1898 , unkündbar bis 1909 . . 97,80 98,35
4pCt . Wladikawkas garant . Eisenb . - Prior , von

1898 , unkündbar bis 1909 . 98,40 98,95
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk . 169 . 10 169,90

do. „ London 1 Lstr . L „ 20,38 20,48
do. „ Paris 100 Fr . L „ 80,85 81,25
do „ New -Iork 1 Doll , ä „ 4,165 4,2125

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll . » „ 4,165 4,215
Holländische Noten 10 fl. s „ 16,92 17,02
Diskont der Reichsbank 6 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 7 pCt.
Oldenburger : Bank - Aktien : gesucht L 118 '/, pCt.

Märkte.
Bremen , 6 . November . Amtlicher Bericht , herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbremifchen Schlachthoses , unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmen hier . Heutiger Aus¬
trieb inkl . des gestrigen Bestandes 219 Rinder , 820 Schweine,
83 Kälber , 124 Schafe . Geschlachtet wurden : 107 Rinder,
664 Schweine , 74 Kälber , 116 Schafe . Lebend ausgeführt:
32 Rinder , 69 Schweine , 6 Kälber , 7 Schafe . Bestand:
80 Rinder , 87 Schweine , 3 Kälber , 1 Schaf.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
52 — 63 - /L , Quenen 53 — 62 Stiere 52 — 60 Kühe
48 — 60 ^ 5,, Schweine 44 — 49 Kälber 60 — 80 Schafe
45—65 ^5,

Unverkauft blieben : 39 Rinder , 87 Schweine , 3 Kälber,
1 Schaf.

Witterungsüeobachtungen in Oldenburg
. von A . Schulz, Ovtiier . _ _

Monat. riermo.
« er«:

» kö.

» nromere:
i variier

»uo L- » u-
I Lin.

Lufttemperatur
« onat . § eich » «, jniedülsll e

6 . Nov.
V. Nov.

7U . Nm.
S „ Bm.

-j- 11 .4
- s- S .4

761 .9

766

28 . 1 .4
28. 3.6

6 . Nov.
7 . Nov.

-s» 15 -s" 3,4

vom Montag , den 6 . November:
Wenngleich das Barometer jetzt fällt , so sind doch öst¬

liche Winde herrschend , unter deren Einfluß die Temperatur
langsam sinkt ; zugleich ist das Wetter in Deutschland heiter
und trocken , nur teilweise neblig . Zunächst ist wohl noch auf
Fortdauer der herrschenden Witterung zu rechnen , erst für
später sind Zunahme der Bewölkung und geringe Niederschläge
mit der Annäherung einer Depression zu erwarten.

t Wettervoraussage
für Mittwoch , den 8 . November:

Trockenes , vorwiegend heiteres Wetter mit kalter Nacht
und Reif , mittags ziemlich mild . Stellenweise Nebel.
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Me - Verkauf.
Herr Gutsbesitzer Funch zu Loy

läßt am
i>e« 17. Rorlir . cr.,

nachm. S /z Uhr ans.,
in seinen sog . Schafjiicken zu Loyer
« vor:

Jutterheide,
beipassenden Pfändern öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Käufer versammeln sich beim Heuer¬
hause.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Hebung
M Auktioils- u. Pachtgeldern:
in Rastede ( „ Graf Anton Günther")

Sonntag , 12. Novbr ., 3—5 Uhr
nachmittags,

in Oldenburg (Frerichs' Gasthause)
Mittwoch, 15. Novbr ., 9—12 Uhr

vormittags,
in Wahnbeck (Hesterkrug) Sonntag,

den 19 . Novbr ., 3—5 Uhr nachm.
Großenmeer.

C . Haake . Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Mittwoch, den
8. November d. I ., ge¬
langt in Rastede

1 fettes Schwein
zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich
am genannten Tage vor¬
mittags S Uhr in Graf s
Hotel zu Rastede.

vlorklllß,
_ Gerichtsvollzieher.

Honig -r. W . W
empf. H . Stöltje , Alexanderstr. 25a.

KLeinfleisch (Kopsre.)
per Pfund 25 empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderstr. 25a.

Schölle feste Plockwuest
per Pfund 90 Kochwurst per
Pfund 60 empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderstr. 25 a.
Salzgurken per Stück 5 », empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderstr. 25 a.

v . V . Lllgsls
in ssoelis 21 bsi Soiingsn.

Llrösstv81 »I»Iv »rei » UsvrLIr
uril Versnuck »» krtvol « .

kreislists (640 ksiton ) umsonst
unä portofrei.

Die geehrten auswärtigen Theater¬
besucher gestatte ich mir, ergebenst
aus das

Weater-
Aestaurant

(früher F . Humke),
gegenüber dem grohh . Theater,
aufmerksam zu machen.

Reichhaltige Speise » » Soupers
und gute Biere bei civilen Preisen
zusichernd,bitteich um gütigenZuspruch.

LLLGLllSi ».

Empfehle mich zur Anfertigung von
Kostümen in und außer dem Hause.

E . Koopmann . Schneiderin,
_ Nelkenstraße 3.

Etzhorn. Zu verk. ein schönes 8 Tg.
altes Kuhkalb . G . Ahlers Ww.

Verlorene «nd nnchzn-
weifende Sachen.

Verloren a . Sonntag e . Damenuhr-Bitte g. Belohn, abz. Marienstr . 11
oder bei Herrn Brunken in Bloh.

Wohnungen.
Frdl . Log . z . verm. Haarenstr . 4.
Zu v. fr . m . St . u. K. Burgstr . 16.
Zu verm. ein Stall für mehrere

Pferde mit Burschengelaß.
H . Onren , Stau 10.

Zu verm . 1 Atelier p. 1 . Mai 1900.
D . Hoting , Staulinie 19 , 1 . Et.

Laden
mit Wohnung, sowie die
Oberwohnung im Stöltje-
fchen Haufe , Haarenstr.
Nr. 44a , auf sofort oder
später zu vermieten.

W . Köhler,
Verwalter.

Zu verm. z . 1 . Mai e . abschließb.
Oberw . mit Wasserl. Georgstr. 5 b.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

I . Hamb . Cigarr . F . sucht allerorts
Agenten . Vergüt , v Mk . 3000.
Off. u . L . 6597 a. H . Eisler , Hamburg.

Gegen Fixum und hohe Provision
wird ein tüchtiger

Reifender
für Privatkundschaft gesucht.

Besondere Kenntnisse nicht er¬
forderlich.

Offerten unter D . N . 222 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Ein Stundenmädchen gesucht.
Auguststr. 34, oben.

Junge Frau sucht Stundenstclle,
am liebsten Gartenstr . 0 . Dobbenviertel.

Näheres Eversten , Hanptstr . 135.
Ein tüchtiger Großknecht mit

guten Zeugnissen sucht ans gleich
Stellung in der Landwirtschaft.
Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,

Jakobistr . 2.
Suche p. sos . 2 Hausm ., L. 180

1 CafSmamsell, selbige m. mit d . kalten
Küche u . Schnittchemnachen bew . sein,
für ein gr . Bahnhof ; wer e. ähnlichen
Stelle vorgest., erh. d . Vorzug, Salär
monatl . 40 D . Hoting , Staulinie.

Suche p. sos . 1 tücht. und soliden
Mischer , 2 Kellner!., 2 jüng . Hoteldiener.

D . Hoting , Stell .-V.-K. , Staulinie.

Defrrchl
aus nächsten Mai ein junger Mann
für meineLandwirtschaft, welcher Lust
hat , das Ackern zu lernen.

Ovelgönne b . Hooksi
^

l (^
veAand).

Hartwardermühle bei Roden¬
kirchen . Gesucht zum 1 . Mai n . I.
ein durchaus zuverlässiger , solider,
erster Müllergeselle.

Gebr . Nuschmann.
Junger, strebsamerWirt,

dessen Frau vorzügliche
Köchin ist , sucht zum
1 . Mai 1000 ein kleines
Hotel oder rentables
Restaurant zu kaufen oder
zu pachten. Vermittler
verbeten.

Offert, unter M . M . SS
an die Exp. d. Bl . erbeten.

Saubere Frau zum Reinmachen
gesucht . Langestraße 23, part.

Auf gl. ein Mädchen v. 17 — 18J.
f. l . Hausarb . Donnerschweerstr. 8, ob.

Suche ein gewandtes j . Mädchen,
welches kochen kann, bei Familien-
anschluß im herrschaftlichen Hause,
Salär 70—80 Thaler , großes Dienst¬
mädchen zur Seite.

Suche eine gewandte Mamsell für-
feines CafS, Salär 20—30 Thaler.

Suche perfekte Köchin , Mädchen
für Küche und Haus , sowie Knechte
und Mädchen für Landwirtschaft, hoh.
Lohn.

Suche Kleinknecht , der melken k.,
hoher Lohn.

Suche für kleine feilte Landwirt¬
schaft , wo ein Kind mit zu erziehen
ist , eine gewandte Haushälterin gegen
hohen Lohn.

Frau Kruse , Steimveg 4.
Erdarbeiter gesucht . Stundenlohn

30—35 in Akkord mehr.
Krüger , Kurwickstraße2.

8 « » » « L O » « .
Kiiein. kssmotoksnfabi 'ilr g.-6 . M » » » Ir « L »».
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Keslhäfts-Kröffnung . 8
Mit dem heutigen Tage eröffne UM" Stau - G

straffe 30 "WZ eine H

„Lur Nsekes Üvelle^ 8
und ersuche ich meine werten Freunde und GGönner, mein junges Unternehmen gütigst G
unterstützen zu wollen. H

Indem ich eine prompte Bedienung, sowie O
Lieferung vorzüglicher hiesiger und fremder G

re, zeichBiere zufichere, ;ne
Hochachttlngsvoll

Gründlicher Unterricht in

Ziegelhofftr . 48.

Geöffnete heilte eine Filiale meines

Oldenburg » den 4. November.

k . L . LoLbarM,
Hofknnstfärberei n. chem . Waschanstalt.

1. Vorlras : ^ rarr Vorlrutt Viors.

ÄSIL 8 . - lvv
präLLso 7 /, ULrr.

üintrittskartsn sinä boi Herrn Kvlislsäo , in äsn 6uvK-
gen unö an äer KbvNlIKssso 2N baden.

iLaukm . Verein „8ol ! L staben ".

Hühneraugen.
;ls garantiert . SchmerzloseEntfernung eingewachsener Nägel . Atteste
Operierten liegen zur Einsicht aus . Komme aus Wunsch ins Haus,
rchstunden von 9—1 und 2—5 Uhr.

Allwssend in Oldenburg von Montag , den «
«tag , dren 10. November, im Hotel

bis einschl.

gewandtes junges

Gastwirt Backhaus.

Edewecht . Gesucht znm bald¬
igen Antritt ein

gegen hohen Lohn. Gute Zeugnisse
sind erforderlich. H . Grimm.

Umständehalber auf sogleich Hs
Mädchen für Küche und häusliche
Arbeiten gegen hohen Lohn.

Alexanderstr. 1.
Gesucht per sofort ein fixer,

schon ea. 1—2 Jahre thätig ge¬
wesener Kellnerlehrling.

Näheres durch A . Parnfsel,
Rechnftllr., Haarenstraße 3.

Vereins- «nd
Vergnügungs-Anzeigen.
Sonnabend , d. 11. Nov . 1809:

Erstes Konzert
Ksorg 8vkumsnn

u. Kenossen.
Programm : 1 ) Sinding,

Klaviertrio (neu, z . 1 . Male ).
2) Grieg , Violin -Klaviersonate
(e-moll) . 3) Mendelssohn,
Klaviertrio (ä -moll) .

Abonnements für 4 Konzerte:
Num . Sitz 6 nichtnum.
4,50 Einzelkarten desgl. 2
u. 1,50 in Ferd . Schmidts
Buchhdlg. (Segelten).

Tanz - Unterricht.
Mittwoch , Donnerstag , Freitag

und Sonnabend , abends 8 Uhr, be¬
ginnt ein neuer Kursus für Er¬
wachsene bei Herrn Satink (VeremS-
haus ), Nelkenstraße.

Anmeldungen werden an diesen
Abenden angenommen.

Hochachtungsvoll
_ N . Jmboden , Tanzlehrer.

Am Sonntag , den lÄ . Nov . d. J .,
nachm. 3 Uhr:

Versammlung
der Knhkassen-Mitglieder im süd
lichen Teile der Gemeinde Rastede
in Wolken Wirtshause zu Loy.

2^ Verein snrGejliigeW

Zwischenahn.
Bei Herrn I . Eilers findet am

Sonntag » den 12 . Novbr ., ein

Ball
statt , wozu allseitig freundl . einge¬
laden wird. I . Eilers.
_ _ Der Vorstand.

VOM
MliLLMMl.

Täglich:

Auftreten
des neu engagierten
Künstker-Aersonaks.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Familienkarten 6 Stck. 1,80 ^

Hierzu ladet freundlichst ein

tok . Löselvr.

Ofener Krug.
Sonntag , den 12 . Novbr . :

ML" Ball ,
-M,

wozu freundlichst einladet
Gustav Diekmann.

Hude . Kaufe stets gute, frische.
Schinken

zu höchsten Preisen . H . Ellinghusen-
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den totalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsty , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg,



A. Beilage
M 86Ü der „Nachrichten für -Ztadt und Land " vom Dienstag , den 7. November 1899.

Aus Mer Welt.
Auch eine Reklame.

Im Schaufenster eines Herren-Garderoben -Geschäfts der
Müllerstraße in Berlin liest man : „Jeder Käufer eines An¬
zuges oder Winterpaletots wird sofort in meinem Lokal, auch
zur Abendzeit mit Blitzlicht, photographiert . Der werte Käuferkann sein Bild gleich mitnehmen, wozu noch ein prächtigerGoldrahmen gratis geliefert wird . Außerdem erhält jeder
Muser 10 Pfg . Pferdebahngeld !" Mehr kann man wirklich
nicht verlangen.

» «
Ein gutgehendes Räubergeschäst

hat ein Mann , in welchem die Polizei einen schon seit langer
Zeit gesuchten gefährlichen Verbrecher Namens Volpini ver¬
mutet, in der italienischenProvinz Siena etabliert . Im Laufeeiner Woche hat der Wegelagerer nicht weniger als neun
Personen angegriffen und zum Teil ausgeplündert , immer
hübsch nach der Reihe. Zuerst überfiel er den Gutsinspektor
des Marquis Niccolini, dem es jedoch gelang, sein gut ge¬
fülltes Portefeuille in Sicherheit zu bringen ; aus Zorn darüber
jagte ihm der Räuber eine Kugel in den Leib, die glücklicher¬
weise nur leichte Verletzungenherbeiführte. Tags daraus griff
der Brigant den mit einer Bäuerin über Land fahrenden ArztVr. Marzi an und brachte beiden Personen schwere Wunden
bei. Nun folgte ein Hauptstreich. Der mit seiner Tochter und
seinem Neffen vr . Corrado von einer Spazierfahrt heimkehrende
Gerichtspräsident von Siena , Ritter Giulio Spcdiacci, wurde
bei Mensano überfallen und radikal ausgeplündert ; er und
sein Neffe mußten Geld, Uhr, Kette, Ringe u . s. w. hergeben,
während das gnädige Fräulein Bargeld und Juwelen behalten
durfte. Es giebt noch galante Räuber ! Eine Stunde später
hielt der geschäftseifrigeBandit den Grafen Foschini und dessenDiener fest ; der Graf mußte bluten : Uhr und Kette und
60 Lire fielen in die Hand des Räubers . Nicht besser erging
es dem Grasen Bnlgarini , der gleichfalls eine größere Summe
opfern mußte.

* *
Unter dem Titel „Der Eindringling"

bringt der „Figaro " einen Artikel, der sich mit der er¬
schreckenden Entvölkerung Frankreichs beschäftigt. „ Es scheint,
daß in gewissen Familien die Kinder als Eindringlinge be¬
trachtet werden, die sich das Geboremverden hätten ersparen
können. Die Patrioten haben wahrlich nicht nur die Ver¬
letzungen der französischen Grenze zu beklagen. Was sie jetzt
aus dem ganzen französischenTerritorium beobachten können,
ist die Verringerung der Lebenskraft, die numerische Schwäche
der französischen Nation inmitten des sich stetig vermehrenden
Europa und gegenüber der gigantischen neuen Welt , die den
Kontrast noch stärker hervortreten läßt . Die Ziffern sprechen
fürchterlich deutlich. In den alten Städten Deutschlands, die
ein großer Jndustrieaufschwung verjüngt , sind die Familien
zweimal so zahreich wie bei uns . Im Jahre 1891 haben die Ge¬
burten im deutschen Reiche die Ziffer von 1,840,000 erreicht. In
Frankreich wurden 1892 nur 855,000 Geburten registriert. Das
will so viel sagen, daß in dreißig Jahren zwei oder drei
deutsche Helme aus eine französische Militärmütze kommen
werden. Unsere Frauen von heutzutage werden durch die
modernen engen, den Körper beeinträchtigenden Kleider und
die Ausführung ihrer Capricen immer mehr von ihrer natür¬
lichen Bestimmung entfernt . Diese Rodlerinnen , Jägerinnen,
Fechterinnen rc . — wann finden sie Zeit , Mütter und Ammen
zu sein? Inmitten dieses Treibens bedeutet das Erscheinen
eines Kindes eine unangenehme, unwillkommeneUeberraschung.
Das arme Wesen ist ein „Einschleicher" , der die modernen
Vergnügungen beeinträchtigt. Wir marschieren gegen einen
sozialen Staat , wo der Platz des Kindes nicht mehr im vor¬
hinein markiert , vorhergesehen, eifersüchtigzurückgehaltenwird.
Und der Teufel allein kann wissen , was in einem solchen
unnatürlichen, verarmten Milieu gestehen wird . "

Großstadtelend.
Eine interessante und sehr bezeichnende Statistik über

„Hungernde Schulkinder in London " ist soeben erschienen.
Die statistischen Aufstellungen sind durch Anfragen , die
vor einiger Zeit an sämtliche londoner Schulen ergingen,
zu stände gekommen . Es ergiebt sich demnach, daß unter
449 945 londoner Schulkindern 55 050 Hunger leiden . Der
Prozentsatz ist natürlich in den verschiedenen Stadtteilen
verschieden. Am höchsten ist er in Southwark , wo unter
26 645 Kindern 5 912 schlecht genährt sind . Anschließend
an diese Tabelle , wird eine Uebersicht über die bestehenden
Anstalten zur Speisung armer Schulkinder gegeben . Im
ganzen wurden jährlich 1337 000 Mahlzeiten an be¬
dürftige Kinder verabfolgt . Bei den wohlthätigen Vor¬
kehrungen zeigt sich aber ein bedauerlicher Mangel an
Organisation . Während an einige Schulen Speisemarken
im Ueberfluß verabfolgt werden , erhalten andere über¬
haupt keine. Die Armee der Schlechtgenährten verteilt
sich auf verschiedene Klassen, von den „mehr oder weniger
vernachlässigten Kindern des gutbezahlten Handwerkers,
nach denen man zu Hause wenig sieht," bis zu den Kindern
der wirklich Armen , von denen es im Bericht heißt : „Es
giebt eine ganze Gemeinde armer Kinder , hauptsächlich
von Tagelöhnern und Witwen , die in der Frühe mit einem
kleinen Stück Brot , das mit Margarine bestrichen ist, in
die Schule geschickt werden . Solche Kinder haben in den
meisten Fällen überhaupt kein Mittagsmahl oder sie er¬
halten einen Penny , den sie natürlich vernaschen . Das
Brot wird oft , nachdem es halb angeöissen wurde , weg¬
geworfen , weil es ungenießbar ist. Am Sonnabend , Sonn¬
tag und Montag haben die Kinder gewöhnlich zu essen,da die Eltern an diesen Tagen noch Geld haben ; an den
übrigen Tagen hungern sie ."

Das Megekind.
Roman von E . Meyer - Förster.

(Nachdruck verboten .)21) (Fortsetzung.)
Jtt den kleinen Zimmern , die Nettchen verschmähthatte, sah es zu dieser Zeit , wo Paul eintrat , stets so be¬

haglich aus , daß er immer erst einen Augenblick stehenbleiben und sich an dem Anblick weiden mußte.

Der Tisch war geradezu blitzend sauber gedeckt . Die
Lampe , die seine Mitte einnahm , trug einen Schirm aus
Hellen Papierrosen , und in jede derselben hatte Johanna
eine große Glasperle hineingenäht , die wie ein Tautropfen
funkelte und das Licht des Rundbrenners in Strahlen¬
blitzen verdoppelt wiedergab.

Ueberall an den Wänden hingen Kunstwerke aus Sei¬
denpapier , gefaltete , benähte , gerippte und gezackte Dinge,
Fächer «und Blumen , kurz , alle jene kindlichen Dekorationen,
deren Vorzug die Billigkeit ist, und die keinen anderen
Wert haben als jenen , daß ein liebendes Herz sie erdichtet.

Ueberall versuchte Johanne mit ihren winzigenMitteln eine Imitation des Farbenreichen und Blüten¬
reichen hervorzubringen , und selbst in jene Räume ihrer
kleinen Wohnung , die sich mehr in diskreter Abgelegen¬
heit befanden , verteilte sie Rosen und chinesische Zehn¬
pfennig -Fächer mit goldenen und silbernen Männern.

Als das erste Weihnachtsfest ihrer jungen Ehe her¬
ankam , durfte ihr Erfindungsgeist sich bis zu einem wahren
Taumel entfalten , und der kleine Tannenbaum , den siemit heißen Wangen schmückte , mußte es über sich ergehen
lassen, daß fast auf jede seiner unzähligen Nadeln ein
winziger Flitter gespießt wurde . Er stand da wie ein
kleiner, herausfordernder Parvenü und ließ seine dick¬
vergoldeten Nüsse wie Louisdore glänzen . Er war eigent¬
lich kein Tannenbaum mehr , sondern beinahe nur ein
vergoldeter Büschel, an dem man die ursprünglichen,
grünen Nadeln mit der Lupe suchen mußte.

Die Einzige , der dieser Baum nicht imponierte , war
die Großmutter ; aber sie sagte nichts davon , als Johannedie große Serviette von ihrem Kunstwerk hob, um
es ihrer Familie zu enthüllen.

Sie verstand ja nur zu gut , die alte Frau , daß dieser
Drang , das Leben zu vergolden und zu verschönen, nur die
Reaktion der äußerlich und innerlich so farblosen , grauen,
bitterlichen Jahre war , die Johanne im Gefängnis der
Handarbeitslehrerin Windelbach, ihrer Tante , zugebracht
hatte.

Mit dieser Dame war seit dem Hochzeitstage , an dem
sie noch einige Proben ihrer horten Bissigkeit in Form von
finsteren Sticheleien gegeben hatte , endgültig aufgeräumtworden . Paul hatte darin eine sonst an ihm ungewohnte
Energie entwickelt. Der böse Drachen durfte ihm nicht ein
zweites Mal ins Haus.

q- -I-*
Jahre gingen hin.
Paul der Jüngere war zu emem dicken , hübschenBuben herangediehen . Seine braunen , vollen Wangen um¬

gaben dunkle Locken , seine Augen blickten groß in die
Welt , und der rote , kleine, immer gleich zum Weinen
zitternde Mund , den er von seiner Mutter geerbt hatte,
stand ihm den ganzen Tag nicht still.

In der dunklen moabiter Stadtwohnung , in der sielebten , und die durch den Hinzubau neuer Häuser völlig
verdüstert wurde , erhielt er nicht viel Luft und Licht,und so wurde die Großmutter mit ihm in die schattigen
Gänge des nahen kleinen Tiergartens hinausgesandt , da¬
mit er sich dort rote Wangen holen sollte.

Hier war izur Nachmittagszeit meist eine ganze Frauen¬
versammlung vertreten . Alle Mütter und Großmütter des
kleinbürgerlichen Stadtteils , den der Park begrenzte , schie¬nen auf diesem Fleck grüner Erde versammelt zu sein,um sich von des Tages Lasten zu erholen . Kinder waren
wie Sand am Meer vorhanden ; viele von ihnen nahmen die
angelegentliche Unterhaltung ihrer Mütter wahr , um sichder Linie der Straße zu nähern und einen Abstecher
zwischen die Pferdebahnen und dahinrollenden Omnibusse
zu unternehmen . Dann vernahm man jedes Mal ein Zeter¬
geschrei und sah einzelne Frauen sich aus den Gruppen
lösen und ihren Flüchtlingen nachspringen ; mitunter auch
fiel irgendwo einer der kleinen Unholde von den Bänken,oder geriet einem anderen kleinen Hosenmann gegenüberin leidenschaftlichen Kriegszustand . Dann konnte man be¬
obachten, wie sich ganze Massen Volkes bildeten , um im
Kreise um den jedesmaligen Häuptling , Für oder Wider
Partei zu nehmen . Frauen von den verschiedensten Vier¬
teln , die einander sonst in dem Durcheinander des Straßen¬lebens kaum begegnet wären , knüpften hierbei Bekannt¬
schaften miteinander an ; kleine Dienstmädchen , von der
ärmlichen Sorte , die sich ihre Herrschaft nicht wählen konn¬
ten , tauschten aufgeregt die Erfahrungen ihres Lebens aus,und so war dieser Park mit seinen vielen Bänken der
Zentralpunkt eines ganzen Stückes öffentlichen Lebens.

Paul an ihrer runzligen Hand vorsichtig und lang¬
sam geleitend , mengte sich die alte Frau bescheiden in
den lauten Kreis . Sie kannte niemanden von all diesen
Menschen, oder doch nur dem Ansehen nach. So viele
Jahre sie auch schon mit den Ihren in diesem Stadtteil
heimisch war , hatte sie nie irgend welche Freundschaft
geschlossen ; zwischen ihr , ihrer schwerfälligen , ostpreußi¬
schen Denkweise und diesem mundgewandten und raschenVolke schien ihr ein unüberbrückbarer Abstand zu liegen.

Sie setzte sich mit Paul in die einsamste Ecke, aufdie einsamste Bank und ließ das Kind zu ihren Füßen
spielen . Aber sie konnte nicht verhindern , daß ein Tuscheln
durch die in der Nähe befindlichen Frauengruppen ging,und man unverhohlen spöttisch auf das Kind zu ihren
Füßen blickte. Allerdings nahm der kleine Paul sich sonder¬bar genug aus . Auf seinem Matrosenauzuge , den zweiAnker zierten , prangten goldene Schnüre , welche die Hosen¬
nähte , die Brust und wie bei einem Husaren auch noch die
Rückensäume verzierten . Am Hute trug er goldene Ko¬
karden und eine kleine, falsche, goldene Uhr an der Weste,und seine Mutter würde ihm auch noch die Stiefel vergoldet
haben , wenn dies nur einigermaßen mit der herrschendenSitte zu vereinigen gewesen wäre.

Johanne hatte keinen Arg darin gefunden , als sie
ihrem Jungen so viel Gold aus seinen äußeren Menschen
nähte ; ihre Sehnsucht , ihn schön und stattlich zu machen,und so glänzend und prächtig , daß er wie ein blankes
Geldstück der ganzen Menschheit in die Augen stechen
sollte , war nichts anderes als derselbe Ueberschwang von
Liebe, mit dem sie damals ihren ersten Tannenbaum her-

aüsgeputzt hatte. Mer die Großmütter empfand SM
Lächerliche , das in diesem Aufputz lag.

Still sah sie auf das Kind hernieder . Es Ware elK
Leichtes für sie, mit ihrem Trennmesser durch alle diese
goldenen Schnüre zu fahren und sie äbzutrennen . Sie
schüttelte den Kopf. Nein , sie würde Johanne keinen
Schmerz verursachen , und sei es um allen Spott der
Welt ! Ihre Augen umfaßten im Geiste das Bild dev
Schwiegertochter , die zarte Erscheinung , die mit jedem
Tage bleicher und schmaler wurde , und in deren zum Glück
erwachten Augen mitunter ein fremder , unirdischer Strahl
aufging . Und mitten im Gewühle der Menschen, von den
plaudernden , jauchzenden , lärmenden Stimmen umschrieen,
sah sie den fernen , großen Schatten stehen und sah
kampfesmutig auf ihn hin . So lösten sich rings um sie die
Menschenleben, d .ie ihr die Teuersten waren , schwebten
empor , gingen auf in ein unirdisches Licht. Und sie , die
weiß und runzlig war und müde, blieb zurück und kämpfte
weiter.

„Komm, Paulchen, " sagte sie , „wir wollen nach Haus.
Mütterchen ist allein . Wir wollen mit ihr plaudern ."

„Ich nehme ihr ein ' Kuchen mit !" sagte der Kleinie,
feurig , indem er in die schwarze Erde griff und einen
dicken Klos davon in seine Tasche packte. „ Und ein Pferd,
daß sie reiten kann ."

Die Großmutter nahm ihm den schwarzen Stecken
weg, den er aus dem Gebüsch gezerrt hatte , und der ganzvoll Dornen und welker Papierfetzen hing.

„Wir kaufen ihr etwas Besseres , eine Tüte v ll Trau¬
ben," sagte sie . „Da kriegt dann mein Paulemann auchwas von ab ."

Langsam gingen sie . „Wie spät ist es, mein Kind ?"
fragte die Großmutter , uin ihm eine Freude zu machen,als sie an den Ausgang gekommen waren.

Der Kleine sah ernsthaft auf seine Uhr . „Es ist sieben,"
sagte er , „da muß ich in mein Deßäft ."

Er sprach nach, was er vom Vater gehört hatte . Die
Großmutter blickte aus ihn hin und mußte wehmütig
lächeln . Das war derselbe kleine Paul , der damals so!
ernst und altväterlich geplappert hatte , ehe Nettchen ins
Haus gekommen und ihn in ihre laute Kinderart mit
hineiwgez'ogen hatte . Bei dem Gedanken an diese Zeitkonnte die alte Frau einen tiefen Seufzer nicht unter¬drücken. Was war aus Nettchen geworden ? War sie längstin ihr Verderben gerannt ? Und wie, wenn Gott dortdroben Rechenschaft forderte für das ihnen anvertraute
Menschenleben?

Oft sprachen sie des Abends am runden Familientisch,an dem einst Nettchen ihre Aufgaben so eilig aufs Paviergeflitzt hatte , von diesem Thema , Johanne in den Arm
ihres Gatten geschmiegt, die Großmutter von ihrem Platzrm Lehnstuhl aus . Paul streichelte Johannes weichesHaar , während er von der einstigen Jugendgeliebten wievon einer fernen Traumerscheinung sprach ; Johanne selbsthatte gedrängt , daß mau Nachforschungen nach dem Ver¬bleib der Verschollenen aufnayme , aber alles war ohneErfolg geblieben . So hatten sie sich im Lauf der Jahrsschließlich daran gewöhnt , das Unabänderliche mit ruhigenAugen anzusehen , und nur die Großmutter trug im In¬nern ihres Herzens eine nie schweigende Unruhe mit sichherum . Ihre Gedanken waren dem Grabe schon so nahe,daß alles , was sie dachte und empfand , mit dem Lehen dadr'oben in Verbindung stand , und daß ihr der Rest desirdischen Daseins nur noch wie ein kleiner , dunkler Ueber-
gang erschien. Sie sprach nicht über die Tiefe dieses gläu¬bigen Gefühles , sie war äußerlich ganz die sorgende , wirt¬schaftliche, treue Alte , die sie stets gewesen, aber währendsre ihre Kinder in dem Vollbesitz ihres irdischen Glückes sofest am Leben wurzeln sah , löste sie selbst sich mit all-ihren Empfrndimgen zu einem geistigeren Dasein auf.In ihren Grübeleien fragte sie sich jetzt oft, ob siealle drei auch in der That nichts versäumt hätten , umNettchens Seele mit einem Heimatsgesühl zu erfüllen , undwenn sie an die Bemerkungen des damaligen Schulkindeszuruckdachte, an „schlagt mich nur , ich bin ja man bloß einWaisenkind," dann regte sich in ihrem sorgenvollen Herzenetwas wie Gewissensangst , und jeder kleine Backenstrerchden sie ;ener Zeit dem ungebärdigen Pflegekinde versetzthatte , nahm in ihrem Geiste unerhörte Formen an undverfolgte sie wie ein Gespenst.

(Fortsetzung folgt. )
srlriyvnnnryrttMen.

Lnmbertikirche.Am Sonnabend , den 11 . November:
Abendinahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.Am Sonntag , den 12 . November-
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Eckardt2 . Hauptgottesdienst ( 1 (N/s Uhr) : Pastor Roth.Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

cv - „Abendkirche E ' Vortrag über den unbewnßteiEinfluß . Pastor Bultmann .
'

Kirchenbücher für dis Stadt führt Pastor Bultmam(Katharmmstr . 2), 9 li Uhr ; für die LandgemeindeAssistenzPrediger Reck (Steinweg 12 ) , 10—1 Uhr.
°

Elisabcthstift?
Sonntag , 10 -/2 Uhr : Gottesdienst : Pastor Allihn.

Osternbnrger Kirche.
Mittwoch, den 8. November, abends 8 Uhr : Bibelstnnd-m der Konfirmandenstube: Pastor Köster.

Sonntag , den 12 . November (24. n . Trinitatis ) :
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilssprediger Tiarks.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Tiarks.

giffgNZsgssa kauft ftdr Dam« am best«« nu»viuviisrunv , pr «rsn, -rtl, «st-n direkt uousammts von Men L Ktzu88sn
UNÄ VölVölö Man veri . « User MÜstttfortiment.



Rn) eigen.
Die Unterzeichneten

Rechtsanwälte zeigen
hierdurch an , dich sie sich
am heutigen Tage affo-
eiierten . Das gemein¬
schaftlicheBureau befindet
sich Rosenstraße AOs.

Oldenburg , 5 . November.

0r. korüer.
Zu verkaufen junger , wachs . Haus¬

hund (schott . Schäferhündin).
_ 3 . Ehncrnstr . 12.

Wohne jetzt MW- Haarcnstr . 33.
Johanne Neumann , Schneiderin.

Das Geschäftshaus
Markt Nr. 12

hiers. habe ich zum 1. Mai
LSVO zu verkaufen oder
zu vermieten.

_ W . Köhler , Aukt.

Torf!
Back- und Grabetorf in ganz vor¬

züglicher Qualität,
sowie

trocken, in Vs « r langen Scheiten
«den klein zerschlagen,

liefert
zu billigen Preisen frei Hans
Kug. vZtim6n, .Serbitt'tßr. 1i.

NL . Bestellungen werde » auch
Lei Herrn Glascrmstr . H . de Vrics,
Ritterstraste Nr . 13 , entgegen¬
genommen

- -
von Frau Brinkmann , Oldenburg,

Zangestr. 78 (Beckers Weinhandlung ).
Künstl. Zähne , Plomben rc.

_ _ Niedrige Preis e. _

Zmste RsrßLrws,
bräunt wie Naturbutter , pr . Pfd . 80
empfiehlt
6ll8lav l.oli86 öSaokf.,

Inh . : Heinrich Eilers.
L.sltssts aacl Iisuts uoob bssts lllarbo

!
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.Üsiavsr >cg.a1 lär Oiclsvdurg dsi

MkilLr . üeics Oaststrasss.

Speziell für Frauen
und Kinder.

«
pr . Flasche

S0 exkl. Glas
empfiehlt

Kusiav l.ok8s kiaekstg .,
Inh . Heinrich Eilers,

Achternstr. 35.

Pmerte Siite,
sowie Schleier sollen zu Spottpreisen
ausverkaust werden. Ausstellung in
separatem Zimmer.

Garnierte Hüte von 0,30 ^ an.

krisäs Rsmps,
Habe 30—40,000 Pfund

Steckrüben
fizugeben.

Äoy. D . Ohlenbusch.
Verlegte mein Geschäft

»on Langestraße 89 nach
Langestratze 83.

kug. 8ekmil !1,
Uhrmacher.

Einen Posten sehrschön , großsrüchtiger
Himbeeren gebe billig ab."

August Mönnich , Ofenerstr . 36i.

FrattenschmH.
SedTtrmrrk «. UnfchÜdl ., sicher,

«»erreicht!
Aerztlich empfohlen,

ckural. Anschaffung!
Brosch , m . Preisliste

gegen 30 ^ in Bries-
marken verschlossen.
Li . Lustasost, vsrllit

212 , Schmidstr. 8.
Eentraldepot prak¬

tischer Schutzmittel.

Kin freudiges Greignis
pflegt nian gewöhnlich einenFamilien¬
zuwachs zu^ rennen. Doch wie häufig
hat derselbeTrauer oder schwercSorgenim Gefolge, lieber Abwendung des
letzteren belehrt in interessanter Weisedas Buch: „ Von der Frau für die
Frau ." Nebst Abschriften aus Tau¬
senden von Dankschreibengegen 30
in Briefmarken per Kreuzband, 50 ^
verschlossen , zu beziehen von der Ver¬
fasserin Frau A . Hein , früher Ober-
Hebamme an der königl. Universitäts-
Frauen -Klinik zu Berlin 217,
Oranienstr . 65. Versandhaus hygien.
Schutzartikel.

Zu meinen bisherigen Fabrikaten

vMMödM
Wichtigste , bisher unerreichte

Erfindung ! NM " Deutsches Reichs-
Patent 94583. Höchste Aus¬
zeichnungen, zahlreiche Dankschreiben.
Broschüre diskr. 50 in Briefmarken.

E . Mosenthin , früher Hebanrme,
Berlin 8 . 148 , Sebastian-Str . 43.
Versandhaus für sämtl . hygienische
Bedarfsartikel . Vertreter gesucht.

Rastede.
Für neue Einlagen aus Bankschein

mit halbjähriger Kündigung vergüten
wir bis auf weiteres Vs °/o unter dem
Diskont der Rcichsbank, mindestens
2Vs °/o , höchstens 4 «/o , jetzt also
4 Po Zins v . a.
k38tLclki ' ZAnkvörkin.

_ H . zur Windmühlen.

Phönix - und Gritzner Nähmaschinen
übernahm ich für das Herzogtum Oldenburg den Nllern -Verkauf der

Mtsiia.Whmszchine ».
Leicht , schnell , geräuschlos, einfachster und dauerhaftester Mechanismus, überraschend leichte Hand¬

habung, sind die Hauptmerkmale der

WS?- Viktoria-Nähmaschine«, -W8
deren Leistungsfähigkeit, elegante Ausstattung , solide , einfache Bauart unübertroffen Vastehen.

nähen 20 Prozent schneller als die bisher bekannten Langschiffchen -Maschinen, dabei liefern die Viktoria -Näh¬
maschinen den allerschönsten Stich und nähen ohne Störung selbstthätig über die dicksten Nähte . Alle der
Reibung unterworfenen Teile sind nachbestcllbar, wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird , nämlich
eine säst nie reparaturbedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine . Verkauf nur unter fachmännischer Garantie.
Reparaturen prompt und billig. Alte Maschinen werden in Tausch genommen.

8 . MMZLÄbLslL , Maschinenbauer,
ONsMyrZ , Haarenstraße 52.

Laijsel
'
-WMtWileil

von keinem anderen Aabrikat
übertroffen.

14 Tage zur Probe , ohne Kaufbedingung.

HnU . MÄLLsr?, Msch . -Tchilikr,
Achternstraße 53.

_ Mech . Reparatur -Werkstatt mit Dam pfbetrieb . _
Ns vHpsv

blau , grün, gelb,
bernstein,

mit Lampe

3 Mk.,
rosa und rot

mit Lampe

3,50 M.
U . IsbbönMcMNS,

gegenüber d . Rathause._'W* LL1 ?- 1 kann auf längereL ? Zeit größeren

Die Schuppen auf v . Kloks Land
in Wechloy und das dort lagernde
Holz rc ., wünsche zu verkaufen.

Knchcnschüyen
in großer Auswahl zu bekannt billigsten

Preisen.

MsMvIitzrLIiwörlLW,
Haarenstr . 56.

300 Damen
Mt gr. Vermögen

wünschen Heirat. Prosp. umsonst.
Journal Charlottenburg2.

Verlegte mein Geschäft mit dem
1 . November er. von Nadorster-
straste 33 nach

Nadorsterstr . SS.
Um gütigen Zuspruch bittet

Hmik Keg er,
Schneidermeister.

NM ' Sämtliche Gartenarbeiten
werden prompt und rasch aus¬
geführt ._ Burgstr . 14

GeschKfts-Eeöffrrung.
Den geehrten Einwohnern von Osternburg und Umgegend zur gefl.

Anzeige , daß wir in Osternburg, Eschstraste 2 , ein

Rch-, ÄW- y. RohmmilOeschilft
eröffnet haben. Indem wir prompte und reelle Bedienung zusichern , bitten
wir , unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Auch Damen - und
Kinderkleider werden prompt und billig angefertigt.

«Nr -rer re.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Osternburg und Um- L
gegend die ergebene Anzeige , daß ich mit dem heutigen Tage die V

sriihere panaüik^ oks Wii^ eliaft, Z
Cloppenburgersttaße , 8

übernommen habe. 8
Den mich Beehrenden sichere ich gute Speisen und Getränke, ^

sowie aufmerksame Bedienung zu. O
Um gütigen Zu spruch bittet

k
'
l » .

(früher vorrLskel ).

« ooocmoarrsaiooooQoooooos

Lodle» - Kok - ökiktts.
Osivaseksus 8 « .I « » -^ u88stostl6ii , Leests Akar -xkLi-vtli « ,

„ I ?jr »r» s »-stsu3sstostl6n , Cirösse I , II unä III,
„ 8eI > INLVÄ« lL0llI « IL,
„ Missstostlen,

s I für Füllregulieröfen und Kochherde,
Größe I II „ Dauerbrenner,

l III VsSs -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
Zsstroest.

. l I für Centralheizungeu,
„ Größe < II „ Füllregulieröfen und Kochherde,

I HI „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde

» tnriiüelL « Ir8,
« rsteimseks LLr » nrikvI »1eir -8iilL6l8 , kodledsIteiiS,

Marke I oinIi
. ^ ^

buestene LvlortvL -NvlLkvZiLvii (äullstkreie
L « LL « » ) .

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

LaiiKbvLir«

? rZ.parisrt aus Lrisvlisir nnäl
»IIvLbvstkir liv ' l'X ii - vis s
Lrsdssuxxsn äavon scliMsoüsns
M112 vorLüglioli.

krämiiort in varis null Uaw- 1
darZ wir äsr Zrosssv sildsrnon!
Nsäaills uvcl ant clsn llrswsr null>
Loedawsr Kooliüunst-Lnsstsllnn-
KSii als sia^iA in ssinsr l̂rt.

ILrslls Lxtrslrl!
ist kür ssäen Hansüalt nncl Vs - I
stanratsuransntdsllrlicü.

In vossn ä 0,60 , ä I .— s
unä ä 1,80.

SIckvirlbnrK i . 6r.
2u lls-dsn in s-Usn Kssobäktsn s

clor Haürungsrnittsldranolis.
r, <in >vili kirn : Usrlin ÜV.,j

lüalekröntllstr . I.

Echt

MMM Brot,
jeden Dienstag und Freitag frisch.

f . fugk,

Das

Neueste mi» Best
in

Fleisch-
Hackmaschinen,!

Schlachtermefferir,
Haumessern,
Fleischsägen,
Messerstahlen

empfiehlt
Lustav Zimmer,

Langestr. 50.

Gottorpstr . 5. Gottorpstr . 5.

Wer Snerkohl
in feinster Qualität L Pfund lO Pfg.

k . V^knrs ! . Lanttkr . H.
f -tt mit Sen Aarrral

Mein Warzenstift beiztnichtu.schmerztmcht, vkS
«Ser Wunderbar , wie aus folgender Anerkemiunz
zu ersehen ist. Zu beziehen pro Stück 60 Pfg.,
Porto 10 Psg. von

Paul Koch . Neuenrade 429 ' / , i.W
Einziger Lieferant in Deutschland.

Preislisten über Neuheiten grat . und frank».
Freiwillige Anerkennung.

Gladbach , 36. S. 189S.
Geehrter Herr Paul Koch!

Ich danke Ihnen recht schönfür Ihren wunder¬
baren Warzenstift. Ich habe eine Warze 21 Jahre
gehabt und seitdem ich den Stift gebraucht habe ist
die Warze « eg.

Achtungsvoll Dom . Dolinschek.

Usur

Gttichlös .AenU,
Saalspritzwachs für Wirte,

Bohnerwachs empfiehlt billigst

KParrZLNZLS,
Kl. Kirchenstr. 7.

Ohne Berufsstörung werden offene
Beinschäde»,

Krampfader - Geschwüre , Hautkrank¬
heiten . Asthma von mir geheilt.

Fr . Berwald , Oldenburg,
_ _ Güterstraste 1.

Billig zu verkaufen L
Sessel , blau eingefaßt.

Osterstraße 4 , oben.
Eeranworttlicbfür Politik und FMeton vr E . Höber: für den lokalen Teil W v . Busch , für dev Inseratenteil: P Radomsky, Rotationsdruckund Verlag von B . ScharsinOldenburg.
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